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in deutſcher Währg. 5 R.-M. 


Fern ſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Wir Deutſchen. 


1914 — 1924. 

Heute vor zehn Jahren, da ging die Zeit aus den Fugen, 
als die Völker in überſättigtem Uebermut die Kriegsfackel ent⸗ 
zündeten. Das gegenwärtige deutſche Geſchlecht durchlebte 
in jenem Zeitraum von zehn Jahren ein Schicksal, wie es kaum 
einem Volke in der Geſchichte auferlegt ward. Aus glänzender 
Weltmachtſtellung ward es in Fronde und Schuldknechtſchaft 
hinabgeſtürzt. Das ſind Kriegsſchickſale. Das iſt ein Ende. 

Ein Staat, deſſen Staatsformen zerbrachen, braucht nicht 
tot zu ſein. Nur ein Staat mit unfähigem Staatsvolk iſt un⸗ 
rettbar dem Untergang verfallen, während ein geſundes und 
kräftiges Volk mutvoll ſich ſeinen neuen Staat geſtalten kann. 

Ein großes Beiſpiel für den unbezwinglichen Lebenswillen 
eines ſich „trotz allem“ nicht ſelbſt aufgebenden Volkes bietet 
die polniſche Staatsgeſchichte. Solche Liebe und Opferwilligkeit 
eines Volkes für ſein Vaterland auch in ſeinen ſchwerſten 
Schickſalen zwingt zur Bewunderung. 

Deutſchland, unſer altes großes Vaterland, ringt in uner⸗ 
müdlicher Arbeit um ſein neues ſtaatliches Leben. Es gehört 
für das deutſche Volk faſt ein übermenſchlich Maß von Energie 
dazu, um aus ſeiner Lage herauszukommen. Aber die Deut⸗ 
ſchen packen zu und ringen mit dem Schickſal, das ſie zu Boden 
drücken und knechten will. So ſcheint es faſt, daß aus den 
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äußerlichen Umwälzungen und Ideenrichtungen tief innerlich 


geiſtige Strömungen hervorwuchſen, ſeien ſie auch politiſcher 
oder ſozialer Natur, die einen neuen Anfang bedeuten. Ein 
Anfang, der das junge deutſche Geſchlecht mit neuem Mut be⸗ 
feelt und zu furchtloſem Kampf mit Leben und Schickſal drängt. 
Dieſer Kampf bedeutet nicht Krieg, ſondern Arbeit. Krieg 
iſt zerftörende Waffenmacht, Arbeit Leben und Werte ſchaf⸗ 
fende Tat. 0 

AB3u dieſer Tat, wie ſie aus der Arbeit, der ſittlichſten aller 
Forderungen geboren wird, ſind alle, die den Namen Deutſche 
mit Stolz tragen, berufen. Volksgemeinſchaft heißt Schickſals⸗ 
gemeinſchaft. Der Krieg hat ſie mit Blut und Not und Hunger 
geſchaffen, und ſie reicht über alle politiſchen Grenzen in den 
entfernteſten Erdenwinkel, wo Deutſche wohnen. 


3 liches Leben hinter uns. Wir gaben dem Staate, was des 
Staates iſt, Steuern und Abgaben, wie ſie das Geſetz verlangte, 
und unſere Söhne und Brüder trugen den polniſchen Solda⸗ 
tenrock. Aber dennoch war unſer Leben in Polen ein andau⸗ 
ernder Kampf um unſere Rechte als volle Staatsbürger. Da 
der Staat uns von ſich wies, waren wir immer mehr gezwungen, 
die Kräfte unſeres Volkstums zu ſammeln zu deutſcher volls⸗ 
tümlicher Kulturgemeinſchaft. „Vaterland iſt ein irdiſches 
Maß“ mit politiſchen Grenzen. Kulturgemeinſchaft iſt ein ſee⸗ 
liſches Wollen, das alle Deutſchen im Kampf mit ihrem ſchwe⸗ 
ten Schickſal durchdringt. N 

„Der Kampf mit den Waffen ift beſchloſſen, es erhebt ſich, 
ſo wir wollen, der neue Kampf der Grundſätze, der Sitten, des 
Charakters.“ Und es mahnt des großen Weimarers himmel⸗ 
ſtürmendes Jugendwort: 

„Allen Gewalten, 
Zum Trotz ſich erhalten, 
Nimmer ſich beugen.“ 


Oberſchleſiens Arbeit. 


Die folgende Rede des deutſchen Senators Meyer 
kennzeichnet in kurzen Umriſſen die Lage in 
Oberſchleſien vor dem Streik. 
Hoher Senat! Herr Sen. Kopeinski und Gen. fordert in 
ſeinem Dringlichkeitsantrage die Aufhebung der Minifterial- 
verordnung vom 18. Juli d. JB., betr. Einführung des Zehn⸗ 
ſtundentages. Der Senat ſoll jetzt dieſe Angelegenheit regeln. 
Meine Herren, ich bin der Meinung, daß es ſich hier um 
eine ſehr Wan g Angelegenheit handelt und daher notwendig 
iſt, Ihnen ein klares Bild über die oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
verhältniſſe in kurzen Worten vorzuführen. Ich nehme an, da 
es hier niemand im Hohen Hauſe gibt, der nicht den 3 
Willen hätte, einen Ausweg zur Behebung der ſchweren Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zu finden. Ich, der ich von Kind auf mit den ober⸗ 


ſchleſiſchen Verhältniſſen ununterbrochen bis heute Fühlung 5 


hatte, zumal ich ſelbſt. da gearbeitet und ſonſt für das öffentliche 
Wirtſchaftsleben großes Intereſſe hatte, maße ich mir zu, wenn 
auch nicht als Gutachter, ſondern als Kenner der Verhältniſſe 


hier einige Ausführungen in dieſer fo außerordentlich wichtigen] g 


Angelegenheit zu machen. — Meine Herren, die oberſchleſiſche 
Industrie ie ſchon zu früheren Zeiten mit großen Schwierig⸗ 
leiten zu kämpfen gehabt, und konnte ſich nur in Folge reich⸗ 
licher Unterſtützung von ſeiten des deutſchen Staates in Ha 
von Aufträgen, welche bis zu 80% der geſamten Produktion 
gusmachten, ſowie Verbilligung von Eiſenbahntarifen uſw. 185 
galten. Damals ſchon gab es in Ruſſiſch⸗Polen von oberen e 
ſiſchen Unternehmungen e um die e 
von dieſer Seite daſelbſt herzuſtellen, um damit die 1 0 
koſten niedriger zu halten und den Zoll zu erſparen. Heute ie 
dicje Werke bereinigt und die Folge davon it, daß die un 
boluſſ p.ruſſiſchen Werke die Ubnahmequellen behalten LEN MP 
oberſchleſiſchen Eiſenwerke ihre Abſatzgebiete ee H (ep 
Als nun Oberſchleſien geteilt wurde undein Teilzu Polen Tel, 


Poſener 


ſchon viele Monate vorausſehen können. Die Arbeitgeber ha⸗ 


Wir Deutſchen Polens haben fünf Jahre polniſch⸗ſtaat⸗“ 


Einzelnummer 15 Groſchen. 


(Poſener Warte) 


ſofort von gewiſſer Seite eine Agitation 
ein, die darauf ausging, alles Deutſche 
aus Oberſchleſien zu vertreiben. Hierbei 
möchte ich feſtſtellen, daß nicht nur die ſtaatliche Unterſtützung, 
ſondern auch die hohe techniſche Intelligenz der 
Arbeiter und Beamten zur Entwicklung und Erhal⸗ 
tung der oberſchleſiſchen Industrie beigetragen haben. Man hat 
die beſten Beamten und Arbeiter (Handwerker, Facharbeiter) 
entfernt und an deren Stelle Leute aus Kongreßpolen, Ga- 
lizien und ſonſt wo geſetzt, welche nicht in der Lage waren, die 
Betriebe zu führen und irgend welche produktive Arbeit zu 
leiſten. Es iſt nachzuweiſen, daß an Stelle der vertriebenen Be- 
amten und Arbeiter zwei geſtellt werden mußten. Infolge ge- 
ringer Qualifikation dieſer Arbeiter ift die Produktion zurück⸗ 
gegangen und dadurch die Verteuerung derſelben verurſacht 
worden. Dieſes hat ſelbſt der Senator Kowalezyk in feinen 
Ausführungen beftätigt. — Nun wird behauptet, daß Deu- 
land ſchuld daran ſei, daß wir hier den Zehnſtundentag ein⸗ 
führen müſſen, weil er dort jchon ſeit längerer Zeit beſteht und 
uns konkurrenzunfähig gemacht hat. Meine Herren, iſt es denn 
wirklich ſo? Ich ſage, nein! Nicht die Einführung der zehnſtün⸗ 
digen Arbeitszeit kann die oberſchleſiſche Induſtrie wieder in 
ihren früheren Zuſtand ſetzen, fie braucht vor allem einen zins⸗ 
loſen Kredit, reichliche Staatsaufträge, ſowie Eröffnung 
neuer Abſatzgebiete und Wiedereinſtellung der entfernten tüch- 
tigen Beamten und Arbeiter. f 

Meine Herren, daß dieſe Kriſis kommen wird, hat man 


ben ſchon wiederholt bei Verhandlungen mit den Arbeiter⸗ 
organiſationen darauf hingewieſen, daß insbeſondere die Etfen- 
induſtrie vor einer Kataſtrophe ſteht, und die Gewerkſchaften 
erſucht, ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, um das 
Schlimmſte zu verhüten. Darauf begaben ſich nicht nur Dele⸗ 
gationen der Gewerkſchaften, ſondern auch Arbeiterdeputatio⸗ 
nen nach Warſchau, um Verhandlungen mit der Regierung 
aufzunehmen. Dieſe find nicht nur reſultatlos verlaufen, ſon. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: 
Nr. 6184 in Breslau. 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


63. Jahrgang. Nr. 178. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 
Anzeigenteil 10 Groſchen 
Reklameteil 25 Groſcher 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


für die Millimeterzeile im 


dern führten zur Entlaſſung von Arbeitern und Stillegung 
einzelner Betriebe ſowie ganzer Werke. Schon bei dieſen Ver⸗ 
handlungen ſah man, daß die Regierung unentſchloſſen war 
und endlich den Ausweg in der Regierungsverordnung vom 
18. Juli 1924 gefunden hat. Ich perſönlich ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt, daß es beſſer wäre, wenn die Regierung die genannte 
Verordnung zurückzieht, da ich die beſtimmte Ueberzeugung 
habe, daß Verhandlungen mit den Arbeiterorganiſationen und 
den Arbeitgebern zu einem befriedigenden Abſchluß führen 
würden. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Arbeitgeber von 
ihren z. Zt. unbegründeten Lohnkürzungen ſowie Reduzierung 
des Kohlendeputats abſehen müſſen. Nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung iſt eine Einigung zur vorübergehenden Einführung der 
zehnſtündigen Arbeitszeit wohl möglich. Denn es handelt ſich 
in Oberſchleſien nicht generell um die Einführung der zehnſtün⸗ 
digen Arbeitszeit, ſondern um die Erhaltung der geſamten In⸗ 
duſtrie und ſomit um die Exiſtenz von ca. 300 000 Arbeitern 
und Angeſtellten. 

Ich möchte noch kurz auf die Ausführungen des Hern 
Oſinski eingehen. Und zwar ſagte er, daß die Deutſchen in 
Oberſchleſien eine Art Boykott gegen Polen führen und eine 
Agitation zur Lostrennung Oberſchleſiens von Polen und Schaf⸗ 
fung eines Freiſtaates mit Poſen betreiben ſollen. Herr Sen. 
Oſinski überſchätzt den Einfluß der Deutſchen in Oberſchleſien 
und ſcheint uns mit den Aufſtändiſchen und Weſtmarkenverein⸗ 
lern vergleichen zu wollen. Denn nur dieſe ſind nach meiner 
Auffaſfung für den Staat gefährlich. — Das Verhalten dieſer 
genannten Vereine trägt zum großen Teil Schuld daran, daß 
in der ſo überaus fleißigen Arbeiterſchaft eine gewiſſe Demo⸗ 
raliſation Platz gegriffen hat. Und es gibt nur einen Ausw 
daß nun endlich mal mit der falſchen Behauptung und Bei 
digung, die Deutſchen wären an der Stillegung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie allein ſchuld, aufgehört wird und alle zu der 
Einſicht kommen, daß nur durch gemeinſame Arbeit, zu der die 
Deutſchen immer gern bereit ſind, die oberſchleſiſche Bevöl⸗ 
kerung vor ſchweren Erſchütterungen verſchont bleiben wird. 


. 


— 


Sonnabend nach Bromberg zur fünften Ruderregatta. In 
Solec, d. i. auf der Grenzſtation der pommerelliſchen Wojewodſchaft, 
wurde der Präſident von Vertretern der Regierungsbehörden, mit 
dem Pofener Wojewoden, Grafen Bnisaski, an der Spitze, ſowie 
von Vertretern kommunaler Behörden und bürgerlicher Vereine 
begrüßt. worauf er nach Bromberg weiterfuhr. Seine Bromberger 
Reife ſteyt auch im Zuſammenhang mit einer Regimentsfeier. 


Das Programm der Empfangsfeierlichkeiten in Bromberg iſt 


außerordentlich umfangreich. Außer Beſichtigungen in der Stadt 
ſind auch Rundfahrten in der Umgebung geplant. 

»Deutiche Rundſchau“ in Bromberg: i 
»Der Herr Staatspräſident befindet ſich hier auf einem Boden, 
der ebenſo wie die nähere und weitere Umgebung Brombergs, von 
eimer nationalen Minderheit, nämlich von Deutſchen, ſtark durch⸗ 
ſetzt it. Bromberg ſelbſt war, wie dem Herrn Staatsoräfidenten 
nicht unbekannt ſein wird, vor ſeinem Übergang an Polen eiwa 
Au drei Vierteln deutſch, und es weißt auch heute noch trotz ſtarker 
Abwanderung des deutſchen Elements unter ſeiner Bevölkerung 
einen nicht unbeträchllichen Prozentſatz von Deutſchen auf. Das⸗ 
ſelbe gilt von dem benachbarten Gebiet. Wir wiſſen nicht, ob der 
Zerr Staatspräfident die Abſicht hat, gelegentlich ſeines hieſigen 
Beſuchs auch die eine oder die andere Ortſchaft des Nebediitrifts 
in Auge nſchein zu nehmen, in der prozentual ſtarker deutſcher Ve⸗ 
bölkerungseinſchlag porbanden iſt. Täte er es, fo würde er ſich 
davon überzeugen können, daß es ſich hier um eine arbeitſame, 
fleißige und durchaus Totale Bevölkerung handelt, der nichts ferner 
liegt, als gegen den polniſchen Staat Ränke zu ſpinnen, wie ihr 
gewiſſe, noch immer im Banne der Kriegspſychoſe ſtehende Kpeiſe 
der polniſchen Geſellſchaft zu unterſtellen leider nicht aufhören. 


Zu dem Beſuch des Herrn Staatspräſidenten ſchreibt die.“ 


der herr Staatspräfident in Bromberg. 


(Pat.) Der Staatspräſtdent Wojciechowsei begab ſich am 


Und wenn er weiter forſchte, würde er aus dem friedlichen Zu⸗ 
ſammenleben beider Nationalitäten innerhalb enger Gemeinden 
und aus unverdächtigen Zeugniſſen von Angehörigen ſeines eigenen 
Volkstums entnehmen können, daß die Deutſchen weder Ränke⸗ 
ſpinner noch Landesverräter find, und daß ſie in der gewiſſen⸗ 
haften Erfüllung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflichten ſich von nieman⸗ 
dem übertreffen laſſen. Wenn ſie an ihrer Mutterſprache und an 
deutſcher Art und Sitte, wie fie fie von den Vätern überkommen 
haben, fefthalten und auch den Anſpruch erheben, im polnischen 
Staate als Vollbürger mit all den Rechten und Pflichten ſolcher 
betrachtet und behandelt zu werden, jo beauſpruchen ſie damit keine 
Privilegien, fondern nur das, was ihnen durch die polniſche Ver ⸗ 
faſſung und die internationalen Verträge gewährleiſtet wird. Eine 
Differenzierung der Staatsbürger nach Raſſen und Klaſſen darf in 
einem modernen Kulturſtaate keine Statt haben. 

Regievung und Volksvertretung ſind neuerdings an die Löſung 
des Minderheitenproblems herangetreten. Daß auf dem dabei 
eingeſchlagenen Wege dieſe für den Staat ſo wichtige Frage nicht 
gelöſt werden wird, iſt bei den bezüglichen Verhandlungen im Seim 
von allen Vertretern der Minderheiten betont worden, und die Zeit 
wird die Richtigkeit dieſer Vorausſage beſtätigen. Zu einer alück⸗ 
lichen und reſtloſen Löſung des Minderheitenproblems fehlt zurzeit 
noch eine wichtige Vorbedingung: die Beſeitigung der Kriegs⸗ und 
Nachkriegspſychoſe und die Schaffung einer Atmoſphäre des guten 
Willens und der Verjöhnung. Grit wenn in dieſer Beziehung ein 
Umſchwung eintritt, wird die Minderheitenfrage eine gerechte und 
glückliche Löſung finden. Und nicht dies allein, ſondern es wird 
dann gleichzeitig auch die Grundlage geſchaffen werden für eine 
Organiſation der Arbeit allen Kreiſe der Bevölkerung an dem 
Aufbau und der Weiterentwicklung des Staates, an deſſen Ge 
deihen alle ſeine Bürger das gleiche Intereſſe haben.“ 


Die Einladung an Deutſchland in London beſchloſſen. 


Die Londoner Bollkon ferenz hat einſtimmig die Ein⸗ 
ladung an Deutſchland beſchloſſen. Gleichzeitig wurde 
in dieſer Sitzung das Programm, das die Grundlage der Ver⸗ 
1 bilden ſoll, feſtgelegt. Die „T. U.“ meldet dazu aus 

ondon: ; 


Die Einladung an Deutſchland erfolgt heute nachmittag. 
Die heutige ollfitzung der Konferenz war um 1,20 Uhr 5 Ende. 
Wie an zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, nahm die Sitzung 
einen ſehr günſtigen Verlauf. Die Berichte des erſten und dritten 
omitees wurden angenommen. Die Eiſenbahnfrage konnte einer 

ung dagegen noch nicht zugeführt werden. Sie wurde der Ent⸗ 
ſcheidung der Großen überlaſſen. Dieſe beraten im Augenblick 
aa Text der Einladung an Deutſchland, die dann ſofort durch 
die deutſche Botſchaft nach Berlin übermittelt werden joll. Wie 
der Korreſpondent der „Tu.“ erfährt, iſt mit Beſtimmtheit heute 
nachmittag noch mit der Abſendung der Einladung an Deutſch⸗ 
land zu rechnen. - : 

N berichten die „A. W.“ 2 

(A. W.) Der deutſche Geſandte in London meldet, 
daß ihm die Einladung der deutſchen Delegation 
zu Dienstag ein gehn igt worden ſei. Die 
deutſche Delegation wird wahrſcheinlich bis da 
bin nicht nach London kommen, und zwar wegen 
Den Anfenthalts des Staatsſekretärs Hughes in 

1 f a 

(Fat) unter dem Vorſtz des Reihspräfiden Ch 
Gpert fen eine Sitzung der abinettärabss ftatt: Es 


und „PA T.“: 


eingehend die Hauptprobleme der Londoner Konferenz erörtert 
und die Inſtruktionen feſtgelegt, nach denen die geplante deutſche 


Delegation die deutſchen Intereſſen verteidigen ſoll. 
Preſſeſtimmen zur Einladung. 

Die „Daily Mail“ 5 7 7 ſich, . die 8 
beſchloſſen wurde, mit der Räumun rage. ö 5 
5 0 1 daß die engliſchen Militärbehörden ſich mit dem 
Plan beſchäftigten, die Beſetzung des Brückenkopfes von Kehl zu 
übernehmen, vor allem, weil dieſer Brückenkopf eine zu entfernte 

e e 
Räumung der Kölner Zone im einlan erbl. 5 ne 
für e ee 1 lediglich die Gegend bon Koblenz in 
Frage. Eine engliſche juriſtiſche Perſönlichkeit hat ſich gegen die 
Auf jung gewendet, wonach die von der Reparationskommiſſion 
im Januar vorigen Jahres feſtgeſtellte Verfehlung Deutjchland“ 
eine Verlängerung der Kölner Zone rechtfertigen würde; denn 
wenn der Finanzbericht im Januar nächſten Jahres in Kraft ſein 
wird, ſo . e ſein, zu behaupten, daß dann eine 
et erfehlung vorliege. : 7 
? here Leute werden wahrſcheinlich der Meinung jein, daß 
diefer Streit der engliſchen Juriſten überaus erſtaunlich iſt ange⸗ 
ſichts „ daß England bei jener Feſtſtellung der deut, 
ſchen Verfehlung durch die Reparationskommiſſion im varigen 
Jahre ſich ausdrücklich von den übrigen Alliierten getrennt habe. 
Wie jetzt dieſe Feſtſtellung als Begründung für eine Verlänge 
rung der engliſchen Zone benutzt werden könne, nachdem die 
englüfche Renierung ſeit zwei Jahren die franzöſtſche Ruhrbeſetzung, 


und iſolierte L 


tionen wird die deutſche Delegation gegen die von den So 
8 gefundenen Kompromiſſe ſtärkſte Einwände 


3 f 
lich wird ſich die deutſche Delegation noch gegen gewiſſe 
n wenden, die in der Frage der Seals 
Barüberweiſungen von den 
nommen worden ſind. 


aus Paris meldet, liegen dort Nachrichten aus 
zufolge das Sicherheitsproblem und alle damit zuſammenhängen⸗][Demiſſionsgeſuch ein. 


—————:ʃ — — — ͥ —H— 


+ Pofener Tageblatt. 


die unter derſelben Begründung erfolgt iſt, als ungeſetzlich erklärt] bleiben ſoll. Dieſe Oktober⸗Konferenz ſoll im Anſchluß, an die 


hat, das iſt eine von den Sachen, über die man ſich wundern] Tagung des Völkerbundes einberufen werden. 


könnte, wenn man nicht längſt verlernt hätte, ſich über eine Ent⸗ 
ſcheidung der alltierten Politik zu wundern. 
Sollte die heutige Vollſitzung zu einer Verſtändigung über die 
Streitfrage der dritten Kommiſſion gelangen, ſo werden nach An⸗ 
ſicht der hieſigen Preſſe die Verhandlungen mit der deutſchen Dele⸗ 
gation am kommenden Montag beginnen. Die Außerungen der 
maßgebenden engliſchen Blätter über dieſe Frage machen jedoch 
einen recht eigenartigen Eindruck, Auf allen Seiten wird jetzt die 
dringende Hoffnung ausgeſprochen, daß die deutſchen Vertreter 
nicht etwa die Zeit der Konferenz allzu lange in Anſpruch nehmen 
würden. Nachdem mon wochen eg in vollkommen zweckloſen Ver⸗ 
handlungen zugebracht habe, ſcheint man es plötzlich ſehr eilig zu 
haben. Sogar das ſozialiſtiſche Regierungsblatt „Daily Herald, 
das bisher immer am lauteſten erklärte, daß an der Gleichberech⸗ 
tigung der deutſchen Delegierten nicht gerüttelt werden dürfe, 
ſchlägt jetzt dieſen Ton an. Die Deutſchen würden hoffentlich ver- 
nünftig ſein und keine Verzögerung dadurch veranlaſſen, daß ſie 
in übermäßiger Weiſe von ihrem Recht Gebrauch machen, über 
zkleine Einzelheiten“ zu verhandeln. Die gleiche Meinung findet 
ſich auch in den „Times“, wo die deutſche Delegation beſonders 
davor gewarnt wird, die Schuldfrage aufzurollen. In dieſer Frage 
hat das ganze engliſche Volk ſehr feſte Anſichten. Die Vertreter 
der deutſchen Regierung könnten einen Erfolg ihrer Verhandlun⸗ 
gen in vernünftigen Grenzen erwarten, wenn fie ſich über tie 
öffentliche Stimmung ſowohl in England wie in Frankreich voll⸗ 
kommen Rechenſchaft gäben. Sie dürften aus dem langſamen 
Gang der Konferenz erkannt haben, wie ſchwer die Einigung unter 
den Alliterten war, aber auch wie feſt die Alliierten entſchloſſen 
ſind, zu dieſer Einigung zu gelangen. Die wichtigſte Tatſache die 
die Deutſchen in London zu berückſichtigen haben würden, ift, dieſe 
feſte Entſchloſſenheit der Alliierten in Rechnung zu ziehen.“ 
Weiterhin ſchreiben die „Times“: Die interalliierte Kon⸗ 
ferenz mache wirkliche Fortſchritte. Jeder neue Impuls der Fran⸗ 
zoſen, durch die Mauer des Sachverſtändigenplanes zu brechen und 
das Ruhrgebiet wieder zu beſetzen, werde durch das Verfahren, das 
Frankreich jetzt ſelbſt vorgeſchlagen habe, wirklich in Schranken 
gehalten werden. In dieſem franzöſiſchen Vorſchlag hätten die 
Bankiers ſo gut wie ſicher die Garantie, die ſie nötig hätten. Es 
ſei jetzt klar, daß die deutſche Regierung kommen werde, um zu 
zu verhandeln, und nicht, wie es bei früheren Konferenzen der Fall 
geweſen ſei, um nur einen unabänderlichen Beſchluß der Alliierten 
zur Kenntnis zu nehmen. Bisher habe die deutſche Regierung die 
ſchwierigen politiſchen und wirtſchaftlichen Vorbereitungen mit un⸗ 
gewöhnlichem Takt und außerordentlicher Geſchicklichkeit durchgeführt. 
Die Verzögerungen, die auf der Londoner Konferenz entſtanden 
ſeien, hätten der deutſchen Regierung Schwierigkeiten verurſacht. 
Nichts ſei mehr dazu angetan, die deutſche Sache im gegenwärtigen 
Augenblick zu ſchädigen als ein Verſuch, die Frage der Verantwort⸗ 
lichkeit für den Krieg von neuem aufzuwerfen. Die Delegierten 
der deutſchen Regierung könnten in ihren Verhandlungen einen 
angemeſſenen Erfolg erwarten, wenn ſie für den Stand der öffent⸗ 
lichen Meinung in England und Frankreich volles Empfinden hätten. 
Sie hätten Gelegenheit gehabt, in dem langſamen Fortſchreiten 
der Konferenz ſowohl die Schwierigkeiten der Alliierten, eine Ver⸗ 


einbarung zu erzielen, als auch ihre ſtarke Entſchloſſenheit, dies 


zu tun, zu beobachten. Die wichtigſte Tatſache, der die deutſche Re⸗ 
gie rung Rechnung tragen müßte, ſei dieſe ſtarke Entſchloſſenheit. 


Die deutſche Auffaſſung über London. 


Die oben gemeldete Konferenz unter dem Reichspräſidenten 
Sbert hat die Richtlinien für die deutſchen Verhandlungen be⸗ 
ſchloſſen. Über den Inhalt wird nichts verlautbar, doch man 
glaubt, daß Deutſchland eine Reihe von Gegenvorſchlägen machen 
werde, ſo daß ſich die Verhandlungen doch wohl etwas länger hin⸗ 
ziehen werden, als der plötzlich zutage getretene Optimismus in 
London es erwartet. Insbeſondere in der Frage der militäriſchen 
Räumung der neu beſetzten Gebiete und in der Frage der Spin 
mmiſſionen 


0 Hier ſoll dann 
auch die Entſcheidung über die franzöſiſche Forderung auf Be⸗ 
ſetzung der ſtrategiſchen wichtigen Eiſenbahnlinien entſchieden 
werden. Man ſcheine ſich jedoch in den Kreiſen der franzöſiſchen 
Delegation keinerlei Täuſchung darüber hinzugeben, daß die von 
Herriot an Mac Donald geſtellte Forderung, die Okkupation der 
Kölner Zone über den 10. Juni 1925 hinaus zuzugeſtehen, bei 
Mac Donald keine Gegenliebe finden werde. Au 2 den Bel⸗ 
giern ſoll der Widerſtand gegen das franzöſiſche Programm der 
Okkupationsverlängerung neuerdings wieder ſtärker geworden ſein. 
Die Belgier ſollen nämlich erklärt haben, daß ſie ihre Truppen 
ſowohl aus dem Ruhrgebiet, als auch aus der Köln — Krefelder 
Zone ſobald als möglich zurückzuziehen wünſchen. 


Die Abſichten der Reparationskommiſſion. 

London, 3. Auguſt. „Daily Telegraph“ teilt über die Ab⸗ 
ſichten der Reparationskommiſſion folgendes mit: Die Repa⸗ 
rationskommiſſion hat die Abſicht, ihre Arbeiten von den Arbeiten 
der Konferenz ſtreng getrennt und unabhängig zu halten. Die 
Konferenz wird unter Zuziehung ihrer juriſtiſchen Sachverſtändigen 
den genauen Umfang ihrer gegenwärtigen Pflichten ſelbſt defi⸗ 
nieren. Die Kommiſſion wird die bereits angefangene Arbeit 
bezüglich der Anwendung des Dawesplanes im weſentlichen auf 
dem Wege des Schriftwechſels mit der deutſchen Regierung fort⸗ 
ſetzen. Mit dem Bericht der zweiten Kommiſſion der Konferenz 
über die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes wird 
die Reparationskommiſſion nichts zu tun haben, da ſie offi⸗ 
ziell keine Kenntnis von der Beſetzung des Ruhrgebiets hat und 
von der Beſetzung auch in Zukunft keine Kenntnis zu nehmen 
wünſcht, da ſonſt das engliſche Mitglied der Reparationskommiſſion 
genötigt wäre, auf Interpretation des § 18 Abſ. 2 des Friedens⸗ 
vertrages zu beſtehen. Ä . 

Dieſe Nachricht klingt echt franzöſiſch. Jeder Laie weiß, daß 
die Ruhrbeſetzung im engſten Zuſammenhang mit dem ganzen: 
Reparationsproblem ſteht, daß die Ruhrbeſetzung die beutfehen 
Reparationszahlungen unmöglich macht. — Und die Reparations⸗ 
kommiſſion weiß noch nichts von der Ruhrbeſetzung!! 
Der Streik in Gberſchleſien. 

Ruhiger Verlauf. 

Die „A. W.“ meldet: Der dritte Streiktag in Oberſchleſien 
iſt ruhig verlaufen. Die Berufsverbände haben ein Zentral⸗ 
Ausſtandskomitee mit dem Sitz in Kattowitz gebildet. Die Auf⸗ 
gabe des Komitees beſteht darin, zwiſchen den Arbeitern Fühlung 
zu halten und die Verrichtung der Notſtandsarbeiten zu über⸗ 
wachen. Eine weitere Meldung der „Agencja Wschodnia“ lautet: 
Nach Informationen aus Kattowitz ſind die Arbeiter auf die Nach⸗ 
richt hin, daß die Induſtriellen die Ausſperrung unterlaſſen wollen, 
geneigt, auf die Verlängerung des Arbeitstages einzugehen, 
fordern jedoch erhöhte Löhne. 8 

Im Zuſammenhang mit der Lage in Oberſchleſien begannen 
die Kommuniſten im Dabrowoer Kohlenbecken eine lebhafte Agi⸗ 
tg um auf dieſe Weiſe den oberſchleſiſchen Streik zu unter- 
ſtützen. 
Tätigkeit. Auch in der Hauptſtadt verſchärft ſich die kommuniſtiſche 
Agitation mit jedem Tage. Die Kommuniſten ſchritten zur Bil: 
dung von Kampfverbänden, die den Namen „Verteidigung der Tat“ 
erhielten. Dieſe Organiſationen haben ausgeſprochen revolntio⸗ 
nären Charakter. 

Der „Robotnik“ ſchreibt zum Streik: Die Arbeitslosigkeit iſt 
eine Folge der Kriſe in der Induſtrie. Die polniſche Induſtrie 
hat keine Abſatzmärkte. Aber weshalb wirken die Kommuniſten, 
die die polniſchen Arbeiter ſo ſehr gern haben, nicht auf ihre 
Moskauer Freunde und Auftraggeber dahin ein, daß ſie mit 
Polen einen Handelsvertrag abſchließen. Weiß man doch, daß; 
die Sowjets ſich des Vertragsabſchluſſes mit Polen entziehen und 
trotz weitgehendſter Zugeſtändniſſe ſeiten Polens keine nor⸗ 
malen Handelsbeziehungen mit Polen aufnehmen wollen, da ſie 


kt eb wohl meinen, daß die Ausfuhr kommuniſtiſcher „Literatur“ für 


genähert haben, es werden jedoch gewiſſe Formulierungen in der ſie ein lohnenderes Geſchäft ift und ſchneller zur Bolſchewiſierung 


Form als untragbar für Deutſchland et, 
e e ee eee ni 


runge 
i ommiſſionen 
Vertagung des Sicherheitsproblems. 

Frankfurt a. M., 3. Auguſt. Wie die „Frankfurter Zeitung“ 

vor, denen 


den Fragen einer ſpäteren Konferenz im Oktober vorbehalten 
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Bafite & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 

(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Fiffi wußte, es ging um ihr Preſtige. Sie ließ alle 
Künſte ſpringen. Und obgleich der Oberlehrer Saſſe ſo gar 
nicht das war, was Fiffi liebte, ſo war das Reſultat doch ein 
ſtändiger „Gedankenaustauſch“ zwiſchen beiden, der aus⸗ 
gezeichnete Erfolge brachte. Denn zu Michaelis ging Günther, 
ſtatt mit einer Admonition im Franzöſiſchen, mit dem Prädikat 


„gut“ in die Quinta über. 


Fiffi erhielt Gehaltserhöhung. i 
„Woran lag es nur?“ fragte Cäcilie. 
„Sehr einfach,“ erwiderte Fiffi, „Profeſſor Saſſe hatte 


ſeine Studien in Bordeaux betrieben, ich in Paris.“ 
„Ja — und?“ a 


Fiffi war erſt um die Antwort verlegen. Dann aber 
meinte ſie: 


„Wir haben uns auf der mittleren Linie geeinigt.“ 

„Dann iſt ja alles gut,“ ſagte Cäcilie. 

Das eigentliche Regime im Hauſe führte Linke. 

Nach außen freilich trat das nicht in die Erſcheinung. 
Denn Linkes wahrten die Diſtanz, die ſie Röhrens gegen⸗ 


über als etwas Natürliches empfunden hatten, auch ihrer 


neuen en gegenüber. Nur daß ihrer Ehrerbietung 
die Ehrfurcht fehlte und fie nicht frei von Ironie war. 
Das trat am deutlichſten zutage, als Raffkes ihr erſtes 
Diner im neuen Stil gaben und Franz nicht bloß bei der 
Zuſammenſtellung des Menus der Auswahl der Weine und 
Zigarren half, ſondern auch bei der Tiſchordnung und allen 
anderen Fragen des geſellſchaftlichen Taktes das entſcheidende 


Wort ſprach. 


Immerhin muß anerkannt werden, daß Raffkes gelehrige 


wurden die 
I ſeltener. — 


fler waren und ſich ſchon in wenigen Jahren ohne grobe] druck gemacht 


Europas führt. Die Unluſt zum Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Polen entſpringt durchaus nicht ideellen Motiven und A ncht 
die Abneigung gegen einen Bourgeoiſieſtaat, da doch die Sowjets 
einen Handelsvertrag mit dem faſziſtiſchen Italien, mit Deutſch⸗ 
land und anderen Bourgeoiſieſtaaten abgeſchloſſen haben. Die 
„Aktionskomitees“, die angeblich die Verteidigung der Lebens⸗ 
intereſſen der Arbeiterklaſſe und den Kampf mit der Habgier des 
Kapitals zum Zwecke haben, ſind alſo in ihrem Weſen Mittel der 
De so iſation der Arbeiterklaſſe, der Schwächung ihrer Bedeu⸗ 
tung und ihrer Einflüſſe. a f \ 
Demiſſionsgeſuch des Miniſters Daromski. 
da Zuſammenhang mit den Manifeſtationen der Linken in 
der letzten Sejmſitzung gelegentlich der Besprechungen über die 
Einführung des zehnſtündigen Arbeitstages in Oberſchleſien reichte 
der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge, Darows ki, ſein 
Auf den Antrag Grabskis hin hat 
der Präſident der Republik die Demiſſion nicht angenommen. 


Verſtöße ſicher auf dem Parkett der neuen Geſellſchaft be⸗ 
wegten. Zwar war das nicht übermäßig glatt, und man 
konnte auch ruhig einmal ausrutſchen, ohne darum gleich Ge⸗ 
fahr zu laufen, daß man ausgeſchloſſen wurde. Jedenfalls 
Fälle, in denen ſie Linkes Rat bedurften, immer 


Eines Tages trat Cäciliens Bruder, der längſt Aſſeſſor 
geworden, dabei aber doch ein netter Kerl geblieben war, vor 


Fiffi hin und bekannte, daß er mit einer Nichte ſeines 


Schwagers Leo verheiratet werden ſolle. Und er bekannte: 
da er finanziell von Leo abhängig, an ein gutes Leben ge⸗ 
wöhnt und zudem nicht ſchuldenfrei ſei, ſo bliebe ihm keine 
Wahl. N 
Fifft war weltklug und ſah das ein. Auch auf die 
übliche Szene verzichtete fie. Die Langenſcheidtſche Sprach⸗ 
lehre in vierundzwanzig Lieferungen, die alt des jahrelangen 
Verkehrs der beiden jungen Leute kein Buchhändler für anti⸗ 
quariſch angeſprochen hätte, wanderte in den Schrank zurück. 
Der Unterricht, und was mit ihm zuſammenhing, hörte auf. 


Eine Woche ſpäter verlobte ſich Fifft mit dem Ober⸗ 


Saſſe. Da er damals gerade . Ordinarius war, ſo 
nutzte Cäcilie die Konjunktur und feierte die Verlobung in 
ihrem Hauſe. Die Rückwirkung zeigte ſich zu Weihnachten: 
Günther erhielt eine Prämie, die nach der Zenſur nicht eben 
überzeugend war. 8 


und ſich über ſeine Handlungen und die ſeiner Mitmenſchen 
Rechenſchaft zu geben. 

Das mit dem Familienrat hatte Gäcilie aus dem Ro⸗ 
man einer illuſtrierten Zeitung. Irgendein 0 mit hoch⸗ 
tönendem Namen hatte da die männlichen Mitglieder ſeines 
Geſchlechtes zuſammenberuſen, um über Maßnahmen gegen 


ſeinen Sohn, der entartet war und freiheitlichen Anſchauungen 


dunn de zu beraten. Das hatte auf Cäcilie gewaltigen Ein⸗ 


unerſchütterli 


Die Berufsverbände erklärten ſich entſchieden gegen dieſe 


lehrer am Königlichen Wilhelmsgymnaſium — Profeſſor 


Um dieſe Zeit etwa fing auch Günther an nachzudenken 


© 


Republik polen. 


Staatliche Bankaufſicht. 


(A. W.) In dieſen Tagen wird eine Verfügung des Finanz⸗ 


miniſteriums von der ſtaatlichen Aufſicht äber die Bankoperationen 
erſcheinen. Am 5. jedes Monats werden die Banken verpflichtet ſein, 
einen Ausweis vorzulegen über die Prozente in allen grundlegenden 
Kategorien der Bankoperationen. Der Prozentſatz darf nicht 3% im 
Monatsverhältnis überſteigen. Hinſichtlich der Operationen, die vor 
Erlaß der Verfügung getätigt wurden, wird eine dreimonatige Friſt 
für die Liquidierung dieſer Transaktionen gelten. 
8 Das Tabaksmonopol. Bi 
(A. W.) Amtlich wird gemeldet, daß am 1. Auguſt das Tabaks⸗ 
monopol ſeine volle Tätigkeit begonnen hat. In dieſen Tagen werden 
zwei große Fabriken in Warſchau und Grodno vom Staat übernom⸗ 
men. Es handelt ſich um die Fabrik „Nobleſſe“ und die Fabrik von 
Szereſzewski. 8 Ri - x 
Die türkiſche Militärmiſſion in Warſchau. 

„Pat.“ meldet: Am Sonnabend nachmittag traf in Warſchau 
eine türkiſche Militärmiſſion mit Nazi Paſcha an der 
Spitze ein. Die Miſſion wurde vom Miniſter Sikorski in Gegen⸗ 
wart des Kabinettschefs, Gen. Szpakowski, empfangen. Der 
Miniſter begrüßte die türkiſchen Gäſte im Namen 
Regierung und des Militärs aufs herzlichſte. General Nazi 
Paſcha betonte in ſeiner Antwort, daß das türkiſche Heer dieſelben 
Schwierigkeiten durchmache, wie das polniſche. Die Miſſion ſei 
zu dem Zweck nach Polen gekommen, um ſich mit den Einrich⸗ 
tungen des polniſchen Heeres bekannt zu machen. General Nazt 
Paſcha fühlt ſich glücklich, daß es ihm beſchieden ſei, der erſte 
militäriſche Kontakt zwiſchen der neuen Türkei und dem wieder? 
erſtandenen en zu fein und hofft, daß die Freundſchaft ſich 
9 feſtigen werde. * 1 3 


Ein ſtürmiſche Verſammlung. 

Die Sozialiſtenpartei hielt in Warſchau am Sonntag im 
Saale des Teatr Powſzechny eine Verſammlung über die Ar? 
beitsloſigkeit und den achtſtündigen Arbeitstag 
ab. Zu dieſer Verſammlung kam eine zahlreiche Gruppe von 
Kommuniſten in der Abſicht der Propaganda kommuniſtiſcher 
Parolen. Die be en wollte kommuniſtiſche dner 
nicht zu Worte kommen laſſen und entfernte ſie mit Gewalt aus 
dem Beratungsſaal. In der Folge kam es zu einem tätlichen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Mitgliedern der Sozialiſtenpartet und 
Kommuniſten. Der Kommuniſt Biaſy warf ein Meſſer auf Mit⸗ 
glieder der Sozialiſtenpartei und verwundete einen Sozialiſten, 
wonach er die Flucht ergriff. Andere Kommuniſten leiſteten Bei⸗ 
ſtand und begannen zu ſchießen, obwohl die Polizei unmittelbar 
eingriff. Der Kommuniſt Bialy, der einen Lungenſchuß erhielt, 
wurde nach dem Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ſtarb. 
Außer Bialy trugen 11 Perſonen Wunden davon. Die Polizet 
verhaftete eine Reihe von Perſonen. Zur Verſammlung war auch 
der Abg. Krölikowski erſchienen, den man nicht zu Worte 


kommen ließ. 
Kommuniſten⸗Arbeit. 
Die Kommuniſten in Warſchau wollen einen Streik prokla⸗ 
mieren als Proteſt gegen die Verlängerung des Arbeitstages. 
Der Streik hat nicht die geringſten Ausſichten auf Erfolg. 
Hochwaſſerſchäden. Be 
Nach Meldungen aus zahlreichen Ortſchaften Weſtgaliziens 
hat ſich der Waſſerſtand der dortigen Gewäſſer infolge der letzten 
Niederſchläge bedeutend gehoben. In Nowy Sac z wurden die 
Eiſenbahnbrücken zerſtört und infolgedeſſen die Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Nowy Sacz und Marcinkowice bis auf 
Widerruf eingeſtellt. Bei Nowy Targ wurde ebenfalls eine Brücke 
zerſtörk und die Verbindung mit Nowy Targ unterbrochen. 


Brief aus der Eſchechoſtowake. 
Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter — ng. 


Tſchechiſierungsmethoden. — Der Kampf um leere Sockel. — 
Die ſtaatsgefährliche Hotelmarke. — Razzia auf Anſichts⸗ 
karten. — Eine Anmaßung. — Von der Poſt und Bahn. 
„Greift nur hinein ins volle Menſchenleben, und wo Ihr 's 
packt, da iſt es inbereſſant!“ Um den Geiſt der Zeit, oder beſſer 
geſagt, den Geiſt, in dem die kſchechoflowakiſche Republit regiert 
wird, der Mit⸗ und Nachwelt zu erpligieten, braucht man ſich nicht 
nur an die großen Staatsaktionen zu halten, ſondern man kann 
auch im Alltag herumſchnüffeln, wo ſich einem der Geiſt oder 
richtiger der Ungeiſt dieſer Zeit, nicht geſchminkt mit dem Stif⸗ 
der demokratiſchen Phraſe, offenbart. Es gibt fait lein Geſetz, bei 
dem nicht aus der Toga der Paragraphen der Pferdefuß des 
Chaubinismus hervorlugt. Wenn ſich die tſchechiſche Delegation 
zu Lyon mit Temperament gegen einen Lokalaugenſchein gewende 
hat, dann hat die Welt allerdings ein wenig die Ohren geſpitzt 


„Gewiß, ſo was iſt ja ganz ſchön!“ hatte Leo geſagt, 
als Cäcilie ihn mit dieſem neuen Spleen plagte. „Aber wo 
nehmen wir ſchon die Mitglieder dieſes Familienrates her?“ 

„Für Geld kriegt man alles,“ erwiderte Cäcilie. „Auch 
einen Familienrat. Einfach ein Inſe rat.“ 

„Etwa ſo: Zwecks Gründung ſtandesgemäßer Inſti⸗ 
tution ſucht erſte Familie Damen und Herren von altem Adel 
gegen hohes Salair.“ f 5 

„Das iſt unmöglich!“ 285 N a a 

„Wenn Du glaubſt, daß Du es beſſer machſt — bitte!“ 
— Und ſie ſchob ihm Papier und Bleiſtift hin. ; 
eines 


aus : 


und er iſt Profeſſor.“ 
„Und ihre e 77 
„Sie 5 


„Soo?“ g 

1 7 or wir ihr angedichtet.“ 
Dr Heel doch die Amme d⸗ 
„Ich meine überhaupt.“ ; 
Lächerlich! Wer weiß das? ⸗ 


er polniſchen 


„Wenn ſchon. Das weiß kein Menſch. Sie ſieht gm E 


y s x 
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A 


dem Balkan näher liegen müſſe als dem Weiten. 
das Bodenamt dem deutſchen Grundbeſitzer Wald und Wieſe ent: 
zignet und tſchechiſchen Bewerbern zugeſchanzt wird, fo finden 
Maſſenmeetings ſtatt. Wenn das Seziermeſſer des Chauvinismus 
am deutſchen Kulturkörper dieſe oder jene Hoch⸗, Mittel⸗ oder 


in Parlamentsreden und Leitartikeln die entſprechende Verurtei⸗ 
0 lung. Wenn auf einer Generalverſammlung irgend einer Aktien⸗ 
geſellſchaft Aktionäre mit brutaler Gewalt am Gebrauch ihrer 
5 utterſprache gehindert werden, wenn ganze Induſtriekonzerne. 
zum Beiſpiel die Zuckerinduſtrie, in den Machtbereich tſchechiſcher 
Banken gerät, dann findet dergleichen wenigſtens in der deutſch⸗ 
bewußten Preſſe die entſprechende Erörterung, 
ohne allerdings draußen im Volk ſene Beach⸗ 
kung zu finden, die notwendig wäre. 
. Doch das find die Schläge, die gezen das Deutſchtum ge⸗ 
führt werden. Daneben gibt es aber die ſadiſtiſchen Nadel⸗ 
ſtiche, die vielleicht weniger verheerend wirken, aber weitaus 
unangenehmer empfunden werden, die ſo vecht dazu beitragen, 
z wiſchen den beiden Völkern eine Wand zu er- 
richten. deren oberer Rand mit dem Stacheldraht 
er Verbitterung verziert iſt, damit ja nicht der 
gute Wille zur Verſtändigung einmal dieſe 
Wand zu überklettern vermag. Mag die chauvintſti⸗ 
ſche Geſetzgebung in der Tſchechoſlowakei, wenigſtens vom Stand: 
dunkt des Staatsvolkes aus, Sinn und Zweck haben, ſo iſt die 
Methode der Nadelſtiche, dieſe Methode von ununterbrochenen 
Schikanen, ausgeheckt in bureaukratiſch verknöcherten Gehirnen, 
Roh obendrein ſinn⸗ und zwecklos und ſchadet ſchließlich dem 
Staat und Staatsgedanken weit mehr als ſie die 
Deutſchen zu verletzen vermag. Daß Deutſche zu füh⸗ 
tenden Stellen in Heer und Verwaltung nicht zugelaſſen werden, 
iſt eine ſchreiende Ungerechtigkeit. Aber man kann dieſe Unge⸗ 
rechtigkeit vom tſchechiſchen Standpunkt aus damit entſchuldigen, 
2 es jei dies ein Gebot der Klugheit. Die Tſchechen haben ja 
im Hochverrat einige Erfahrung und haben — unſerem 
8 Empfinden nach unbegründet — Angſt, ſie könnten in den Su⸗ 
detendeutſchen Nachahmer finden. Wenn man aber die Stand⸗ 
bilder Kaiſer Joſefs, Kaiſer Franz Joſefs, der Maria Therefta, 
des Kaiſers Franz und der Kaiſerin Eliſabeth vom Sockel ſtürzt, 
dann erleiden dadurch die Deutſchen an ſich keinen Schaden. Und doch 
berbittert dieſe Reminiſzenz an die huſſitiſchen Bilderſtürmer die 
deutſchen Gemüter, weil man weiß, daß dieſe Maßnahme erſonnen 
wurde, um die Deutſchen zu demütigen und zu kränken. Hat 
man ſich ſchon mit dieſer Bilderſtürmerei hinlänglich lächerlich ge⸗ 
macht, fo ſetzt man nun dieſem Erfolg die Krone auf, indem man 
das Verlangen ſtellt, daß auch die Sockel, die leeren Sockel dieſer 
Denkmäler entfernt werden müſſen, weil fie ebenfalls an die alte 
Zeit erinnern bzw. vielmehr als leere Denkmalſtrünke aufreizend 
wirken. Wenn man ſich aber einmal in das Algengeflecht der 
KLächerlichkeit verſtrickt hat, dann kann man noch jo ſehr mit Hän⸗ 
den und Füßen um ſich ſchlagen, man wird ſich immer mehr in 
Lächerlichkeit und Albernheiten verſtrichen. So wurde in Ma⸗ 
rienbad eine Razzia veranſtaltet auf harmloſe Anſichtskarten, die 
noch die alten Bezeichnungen für Plätze und Straßen hatten, alſo 
noch nicht republikamiſiert waren. In Franzensbad hat man unter 
anderem die Kaiſerſtraße in Goetheſtraße umgetauft, — denn das 
Wort Kaiſer beleidigt das mimoſenhaft empfindliche Trommelfell 
eines waſchechten Republikaners. Aber in Prag gibt es noch einen 
Stadtbezirk mit dem Titel: Königliche Weinberge. Warum iſt in 
dieſem Fall der Gehörgang der Nepublifanen dickfelliger? In 
Karlsbad hat man das weltberühmte Hotel „Imperial“ aufgefor⸗ 
dert, aus dem Service und den Beſtecken das Wahrzeichen dieſes 
Hotels, die Krone, zu entfernen, wodurch man natürlich dieſem 
Hotel auch einen großen materiellen Schaden zufügte. Warum 
man nicht gleich verlangt, daß ſich das Hotel von „Imperial“ auf 
Republikal“ umtaufe und ſtatt der Krone die Phrhgiſche Mütze 
als Hotelmarke aufgezwungen bekommt! 


fende Angelegenheit 
Mächte verhandelt, da er ſonſt gezwungen wäre, 
einen ſolchen Vorfall als Verletzung der Amts⸗ 
pflichten in Erwägung zu ziehen.“ 


Die Poſt erblickt ihre oberſte Aufgabe nicht etwa darin, Briefe 
und Depeſchen klaglos an die Empfänger gelangen zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſie ſieht vielmehr ihre Aufgabe darin, tſchechiſchen in letzter 
Zeit auch franzöſiſchen Sprachunterricht zu erteilen. Briefe, die 
die früheren Straßenbezeichnungen in den verſchiedenen Städten 
der Tſchechoflowakei tragen, werden an den Abſender zurückgeſandt 
oder bleiben unkeſtellbar. Es empfiehlt ſich für alle dieſenigen, 
die mit der Tſchechoſlowakei r ſich von jeder Stadt 
der Tſchechoſlowakei das neue Straßenpverzeichnis kommen zu 
laſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Einrichtung einer ſolchen 
Bibliothek eine Wohnunaserweiterung notwendig macht. Kürzlich 
wurde eine Depeſche eines Hamburgers „für“ Direktor k. in Prag 
nicht zugeſtellt, ſondern zurückdepeſchiert: „Sans preposition pour 

. inadmisible.“ Unter dieſes Kapitel gehört die Nichtzuſtellung 
einer Zeitung an einen Soldaten der tſchechoſſowakiſchen Armee, 
weil die Zeitungsſchleife den Vermerk „Herr“ trug. 


f Selbſtverſtändlich darf innerhalb dieſes Syſtems der Nadel⸗ 
ſtiche gegen die deutſche Bevölkerung auch nicht eine Unterabtei⸗ 
lung von Nadelſtichen fehlen für ſolche Tschechen. die nach den Be⸗ 
griffen des tſchechiſchen Chauvinismus lendenlahm find. Tſchecho⸗ 
flowakiſche Miniſter, Staatsbeamte und Funktionäre der Staats- 
polizei überprüfen u. a. die Kurliſten der deutſchen Welthäder, ob 
ich die Verſonen tſchechiſcher Nationalftät auch iſchechiſch in die 
Liſten eingetragen haben. In den „Narodni Liſty werden die 
Behörden aufgefordert. tſchechiſche Beamte, die im deutſchen Ge. 
biet find und ſich mit deutſchen Mädchen verlobt haben, ſtrafweiſe 
ins iſchechiſche Gebiet zu verſetzen, damit ſie die Verlobung rück⸗ 
Hänge machen. Wenn man folhe Stückchen lieſt. wähnt man ſich 
nach Schilda verſetzt. Aber die Stückchen ben Schilda waren ge⸗ 
mütklich, während dieſe Stückchen ſehr wenig harmlos find. 


\ 


5 — 
Deutſchland gedenkt feiner Toten. 
What.“ meldet: „Am Sonnabend erſchien eine vom Staatspräſi⸗ 
denten Ebert und dem Kanzler Dr. Marx unterzeichnete Vot⸗ 
ſchaft anläßlich des Jahrestages des Kriegsausbruchs. Die Botſchaft 
ſt dem Andenken an die im Kriege Gefallenen gewidmet. } 
Die Kundgebung der deutſchen Regierung. 
Die Kundgebung der deutſchen Regierung zum Gedächtnis 
einer im Weltkriege gefallenen Söhne hat folgenden Wortl zu:: 
8 In tiefem Eenſt gedenkt Deutſchland heute des großen Krieges 

und ſeiner unendlichen Opfer, gedenkt vor allem der gefallenen 
N Brüder und ihrer Hinterbliebenen, gedenkt der großen Zahl der 
Kriegsbeſchädigten, die noch immer under den Folgen des Krieges 
den, Veiſpiellos haben die Kämpfer an der Front gelitten, 

* 2 N 


W ragt: Ja, warum nur? Wenn im Parlament die 
dozen dex Leidenſchaft hoch aufſpritzten und die Parlamentswache 
erangeraſſelt kam, dann hatte man das Empfinden, daß Prag 
Wenn durch 


Volksſchule wegſchneidet, jo findet dergleichen in Verſammlungen, 


Strecke und in den Bahnhöfen halten. 


in Ausſicht genommene Delegation. 


ein. Dieſe Aufwärtsbewegun 


nun ſind die Vertreter der 


geſtellt werden kann. 


Vorſchlag 


Voſener Quaeblaft. &- 


unvergeſſen find die Opfer und die harten Entbehrungen, die in 
der ausgehungerten Heimat zu ertragen waren. 

Das deutſche Volk hat in dieſem Kriege kein anderes Ziel er⸗ 
ſtrebt als die deutſche Freiheit Für Freiheit und Unverſehrtheit 
des Vaterlandes trat es vor zehn Jahren in unvergeßlicher Einig⸗ 
keit und Stärke unter die Waffen. Dafür gaben die Gefallenen 
ihr Leben. Aber ſie ließen uns, den Lebenden, ein Vermächtnis, 
die Forderung in ihrem Geiſte, dem Geiſte der Einigkeit und Vater⸗ 
landsliebe, den Willen zur Freiheit Deutſchlands als oberſtes Geſetz 
zu bewahren. 

Wenn wir heute auf die Gräber unſerer Helden den ehrenden 
Schmuck der Blumen legen und wenn heute für eine kurze 
Spanne Zeit des Tages der Lärm verſtummt und jede Bewegung 
ruht, ſo verbindet ſich ein großes, unerſchüttertes Volk mit dem 
Geiſte ſeiner Gefallenen. Aus der Trauer heraus ſoll uns neue 
Kraft und ernſter Zukunftswillen erftehen, und ſo 
ſollen die Fahnen, die wir am Morgen zum Zeichen der Trauer 
auf Halbmaſt ſetzten, als ein Zeichen des Glaubens an 
ee Vaterland, am Mittag wieder zur Höhe empor⸗ 

eigen, 

Die im gewaltigen Ringen unſeres Volkes Gebliebenen find 
nicht vergeſſen. überall in deutſchen Landen hat der pietät⸗ 
volle Sinn der Bevölkerung zahlreiche Ehrenſtätten und Ehren⸗ 
zeichen den Gefallenen errichtet, die ihr durch Gemeinſchaft der 
Heimat, durch Beruf und Kameradſchaft beſonders naheſtanden. 

Noch aber fehlt das Ghrenmal, welches das ganze deutſche 
Volk gemeinſam allen Gebliebenen ſchuldet. Deshalb rufen wir 
am heutigen Tage unſere Volksgenoſſen zur Sammlung für 
ein ſolches Denkmal auf. In ſchlichter und wuchtiger Form, durch 
freiwillige Beiträge geſchaffen, ſoll dieſes Ehrenzeichen der Trauer 
um das Vergangene zugleich die Lebenskraft und den Freiheits⸗ 
willen des deutſchen Volkes verkörpern. 

Berlin, 3. Auguſt 1924. 

Der Reichspräſident (gez.) Ebert. 
Die Reichsregierung (gez.) Marx. 


Rückfragen der Reparationskommiſſion. 
London, 2. Auguſt. Die Reparationskommiſſion hat geſtern die 
Berichte der Organiſationsausſchüſſe für die deutſche Notenbank, die 
Eiſenbahngelellſchaft und die Induſtrieobligationen geprüft. Bezüglich 
der erſten beiden Berichte hat ſie an die Organiſationsausſchüſſe Frage⸗ 
bogen gerichtet, um ſich über die Bedeutung unklarer Einzelheiten zu 


vergewiſſern. 1 
Zwei Minuten⸗ Gedenkfeier. 
Berlin, 3. Auguſt. Aus Anlaß der Gedenkfeier für die Opfer des 
Weltkrieges werden am Sonntag alle Berliner Stadt⸗Ring⸗ und Vor⸗ 
ortzüge in der Zeit von 12 Uhr und 12 Uhr zwei Minuten auf der 


Man forſchte nach und brachte in Erfahrung, daß die beiden Geiſt⸗ 
lichen bei Gravenkamp übernachtet hatten und ſeitdem verſchwun⸗ 
den waren. Als gegen Gravenkamp und ſeine Frau die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet wurde, ergab fich. daß die beiden, die an einer 
wahren Mordmanie litten Hunderte von Menſchen ermordet hatten. 
Als das Gericht die beiden zum Tode verurteilt hatte, fragte ein 
Geiſtlicher den Mörder, wie viel Perſonen er denn eigentlich um⸗ 
gebracht habe. Darauf gab Gravenkamp zur Antwort: „Fragt den 
älteſten Metzger von Münſter, wie viel Kälber er geſchlachtet; ſo 
viel Menſchen werde ich auch wohl umgebracht haben!“ 


Aus anderen Ländern. 


Autonomie für Indien? 

London, 2. Auguſt. Aus vertraulichen Verhandlungen der Ge⸗ 
werkſchaften und der Arbeiterbartei mit dem Staatsſekretär für 
Indien teilt der „Daily Herald“ mit, daß die Regierung ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, die Verſprechungen, die man 1919 Indien gemacht 
babe, zu erfüllen. England werde dementſprechend Indien aus 
dem Wege zur Selbſtverwaltu ig vorwärts helfen. 
Gleichberechtigung der Deutſchen in Südflawien. 

Belgrad, 1. Auguſt. Miniſterpräſident Dawidowitſch 
empfing den Führer der Deutſchen in Südſlawien, Dr. Kraft, 
und teilte ihm mit, daß der Deutſche Kulturbund wie⸗ 
der zugelaſſen werde. Seine Auflöſung habe ſeinerzeit 
nur eine Vergeltungsmaßnahme dargeſtellt, und es fer ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß eine derartige Repreſſalie wieder rückgängig gemacht 
werde. Dawidowitſch erklärte weiter, daß der deutſchen Minderheit 
in Südflawien volle Gleichberechtigung nach dem Geiſt der Geſetze 
zuteil werden ſolle. 

Man behauptet immer, daß in Südſlawien „politiſche Balkan⸗ 
moral“ herrſche. Bei uns iſt trotz des bekannten Urteils der 
Deutſchtumsbund noch geſchloſſen. Die Red. 


Immer noch Matteotti. 


„Giornale d'Italia“ berichtet, daß am 16. Juni auf einem 
Kirchhofe in Rom der Leichnam eines unbekannten Mannes be⸗ 
graben worden iſt, und fordert deſſen Ausgrabung. Die Zeitung 
ſpricht die Meinung aus, daß der anonyme Brief über die Art der 
Ermordung Matteoktis am Vico⸗See abſichtlich zur Irreführung 
der Polizei gefälſcht worden iſt. 


Der braſilianiſche Aufſtand. 

Neugorker Meldungen zufolge iſt der Aufſtand durch die Eins 
nahme Sao Paulos keineswegs niedergeworfen, da die aufſtändi⸗ 
ſchen Truppen in vollſter Ordnung abziehen konnten 

Rumäniſche Beruhigungen. 

Aus Bukareft wird dementiert, daß Averescu und ſeine An. 
hänger einen Umſturz planen. Die teilweiſe Verhängung des 
Bellagerungszuſtandes hat keine ernſten Gründe. 


In kurzen Worten. 


Der argentiniſche Weltflieger Zanni iſt geſtern in Bagdad an» 
gekommen und abends in der Richtung nach Baſſora weitergeflogen. — 


Kabinettsrat über London. 


Berlin, 3. Auguſt. Heute vormittag wurde unter Vorſitz des 
Reichs präſidenten ein Kabinettsrat abgehalten. Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen waren die Hauptprobleme, die auf der Londoner Konferenz 
zur Debatte ſtehen. Es wurde eingehend über alle weſentlichen Punkte 
geſprochen. und zugleich legte man die Richtlinien feft, die leitend ſein 
ſollen für die Vertretung der deutſchen Intereſſen durch die für London 


in Petroppwlowfk ohne jede Nachricht. 
Anſtrengungen unternommen, um mit Hilfe der drahtloſen Telegraphie 


Aufwärtsbewegung deutſcher Vorkriegsauleihen mit dem Flieger Verbindung zu bekommen. 


an der Londoner Börſe. 


London, 2. Auguſt. An der Londoner Börſe ſetzte heute lebhaftes 
Geſchäft und lebhafte Nachfrage nach allen deutſchen Vorkriegsanleihen 
wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
darauf zurückgeführt, daß die Billigung der Kommiſſionsberichte durch 
die Bankiers unmittelbar bevorſteht. 


Hughes Reiſe nach Berlin. 

Köln. 2. August. Staatsſekretär Hughes fährt heute ab mit dem 
fahrplanmäßigen D. Zug um 040 von Köln nach Berlin ab. Es 
ſind ihm zwei Salonwagen zur Verfügung geſtellt worden. In ſeiner 
Begleitung befinden ſich zwei Herren der amerikaniſchen Botjchait. 
Hughes wird alſo programmmäßig am Sonntag in Berlin eintreffen. 


Die deutſch⸗tſchechiſchen Wirtſchaftsverhaudlungen. 
Berlin, 3. Auguſt. Seit dem 15. Juli finden in Berlin 
zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoflowakei Verhandlungen 
über einen Komplex von Wirtſchaftsfragen ſtatt. Dieſe 
e haben am 31. Juli zur Untergei mund eines 
okolls geführt, in dem von beiden Seiten 170 die Einfuhr 
* Waren Erleichterungen zugeſtanden werden. Das Pro⸗ 
tritt am 7. Auguſt in Kraft. 


Gemeinſame gewerkſchaftliche Aktion für den 
Achtſtundentag. 

Berlin, 3. Auguſt. In dem Kampf um die Ratifizierung des 
Arbeitsgeitabkommens von Waſhington haben ſich . 
die chriſtlichen Gewerkſcha ten für die Annahme erklärt. Heute 
pitzengewerkſchaften aller drei Rich⸗ 
C zuſammengetreten, um die Frage 
eines Volksentſcheides über das Washingtoner Abkommen 
zu beraten. Zugleich ſoll in dieſer Konferenz, wenn möglich, 
eine Entſcheidung darüber herbeigeführt werden, ob auch taftiſch 
eine Einheitsfront in dem Kampfe um den Achtſtundentag her⸗ 


* 

Nach einer Meldung aus Neuyork hat ſich in Long Island City 
ein Zugzuſammenſtoß ereignet, wobei 5) Perſonen verletzt 
wurden, darunter einige ſehr ſchwer. Nach dieſem Zuſammenſtoß brach 
eine Panik aus, bei der Frauen und Kinder zu Boden geriſſen und 
getreten wurden. 5 

Regengüſſe verurſachten den Einſturzeiner Mühlenan⸗ 
lage in Ahmedabab bei Bombay. wobei die darin arbeitenden 
Perſonen unter den Trümmern begraben wurden; bisher konnte man 
nur 26 befreien, 60 ſind noch verſchüttet. 

* 


Am 31. zu beſuchte der von den eſtniſchen Gewäſſern kommende 
italieniſche Kreuzer „Caro Mirabelo“ die Freiſtadt 
Danzig. Der Kommandant ſtattete dem Senat und dem polniſchen 
Generalkommiſſar einen Höflichkeitsbeſuch ab. 


a * 
Seit einigen Tagen findet in Riga ein Kongreß ſtatt, der 
eine weitere lettiſch⸗litauiſche Annäherung erſtrebt. N 
* 
Bundeskanzler Seipel wird am 2. September wiederum fein 
Amt antreten, nachdem er von den Folgen des auf ihn verübten 
Attentats geneſen iſt. 3 


Der berühmte engliſche Archäologe Evans hat bei feinen neuen 


entdeckt. Sie bildet den wertvollſten Teil der jahrelangen Ausgrabun⸗ 
gen von Evans. Zu der Treppe führt eine lange Prunkſtraße, die aus 
ungeheuren Steinblöcken errichtet iſt. Ferner wurde der Reſt einer 
tungen zu einer Konferenz Herberge mit Fresken entdeckt. 

Die däniſche Regierung hat einige moderne Lokomotiven 
in Deutſchland anfertigen laſſen, von denen die erſten 
bereits eingetroffen ſind. Die Maſchinen ſind von einer Größe und 
Schwere, wie ſie bisher in Dänemark noch nicht geſehen wurden. 
Die neuen Lokomotiven können nicht in Dienſt geſtellt werden, bevor 
1 5 TER Brücken, über die fie fahren jollen, genügend ber» 
tärkt ſin 


Die Franzoſen als Engländererſatz in Köln. 


Zur Frage der Räumung des Kölner Brückenkopfes meldet der 
Londoner Sonderberichterſtatter von Havas: Wenn der belgiſche 
a die Berechnung der Beſetzungsfriſten für die Zeit vom 
11. Januar 1923 bis zum Inkrafttreten des Sachverſtändigenplanes 
gegen alle Logik nicht durchdringe, ſo würde daraus doch nicht folgen, 
daß die Kölner Zone geräumt werden müßte. Da die Beſetzung 
interalliierten Charakter habe, müßte ſie im gegenſeitigen Einver⸗ 
nehmen unter den Alliierten aufgehoben werden. So würde ein 
Sondervorgehen der engliſchen Regierung die franzöſiſche Regie⸗ 
rung dazu berechtigen, als Erſatz für die engliſchen Soldaten ihre 
eigenen Truppen in die Kölner Zone zu ſchicken. Dieſer Fall er⸗ 
ſcheine allerdings unwahrſcheinlich. Dem „Journal“ zufolge ſcheinenſ 
die Franzoſen den Engländern angeboten zu haben, nach ihrem 
Abzuge aus Köln die Pfalz zu beſetzen. 


Ein Maſſenmörder vor 150 Jahren. 


Unter dieſer Überſchrift bringt die „Diſch. Rundſchau“ die Ge⸗ 

8 eines Mörderpaares aus dem vorigen Jahrhundert. Sie 
reibt: RN 

Die Untaten des Maſſenmörders rmann i er⸗ ’ a 77 ? 
innern an die en des . „ (Pat.) Nach der „Morningpoſt“ hat ſich var Optimismus, der 
vor etwa 150 Jahren im Münſterländiſchen hingerichtet worden ijt.|in Streifen der Konferenz am Donnerstag Platz griff, am Sonn⸗ 
Grabenkamp war der Beſitzer eines großen Bauerngutes bei] abend noch mehr verſtärkt. Der „Daily Telegraph“ betont die ver⸗ 
Gröblingen. Er und feine Frau ſtanden in hohem Anſehen und] ſöhnliche Haltung Herriots und ſchreibt, daß der franzöſiſche Premier 
galten allgemein als ſehr wohltätig; denn ſie pflegten vielfach. den ausdrücklichen Wunſch geäußert habe, einen vernünftigen Ver⸗ 
gleich herbeizuführen, bei dem Frankreich abſolut nichts verliert 
und auch England, Amerika und Italien, die engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Bankiers hinſichtlich der verlangten Sicherung der deut⸗ 
ſchen Anleihe zufriedengeſtellt werden. 


„ me e 2 — 
Vn 


Seine Mordtater find ang ee hen En Henny Borten. Harry Liedffe, werner Krauß. Kino Apollo. 


j * 

Prager Gerüchten zufolge will Petljura noch in dieſem 

Jahre Ar neue antibolſchewiſtiſche Aktion in der Ukraine ni en 

nehmen. Er ſoll ſich ſogar ſchon mit dem rumäniſchen Generals 
ſtab verſtändigt haben. . 


Letzte Meldungen. 


Polen und die Baltenſtaaten. 
Preſſemeldungen zufolge wird der Plan Skrzynski, an det 
Konferenz der baltiſchen Außenminiſter in Helſingfors teilzuneh⸗ 
men, wahrſcheinlich nicht ausgeführt werden. 

Strzynski empfing die Geſandten. 
Miniſter Skraysski empfing Sonnabend alle auswärtigen, durch 
die polniſche Regierung beglaubigten Geſandten in Audienz. 


Optimismus in London. 


Von dem engliſchen Weltflieger Mac Laren iſt man ſeit feiner Ankunft 
Es werden von allen Seiten 


Ausgrabungen auf Kreta eine herrliche Treppe im Palaſt von Knoſſos 


+ ZFolener Tageblutt. >— 


Die Derlobung unserer einzigen 
Gochter Q@harlotte mit Herrn 


Berndt von Saenger- 
Lukomo beehren mir uns hierdurch 
anzuzeigen 


Wielka Stupia, August 1924 


d. Sroda + 


Charles Bleeker-Ronlsaat 


Major d. S. q. D. 


Hare Bleeker-Kohlsant 


geb. Geinert. 
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Siupia, und seiner 


p. Oborniki 
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ſorgender Vater und Schwiegervater, 
der Kaufmann 


im 59. Lebensjahre. 
Dies zeigen jchmerzerfüllt an 


Gido Baehr 
Uwe Baehr 


Szamotuky, den 4. Anguſt 1924. 


geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Heute früh entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
meine geliebte Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und Tante, 


zen Wanda Veſperman 


im 48. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Otto Deipermann. 


Berlin, Göttingen, Bydgoisch 
Pojnan, den 4. Auguſt 1924. 


Die Zeit der Beſtattung wird noch bekanntgegeben. 


Für die erwieſenen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und Kranzipenden gelegentlich des Hinſcheidens unſeres 
lieben Derftorbenen 


Antoni Posluszny 


ſprechen wir auf dieſem Wege allen Verwandten und 
Bekannten unſeren herzlichſten Dank aus. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Land⸗ 


Ihruchsarheile h 


n Kubikmetern mit Werbung des Materials für Wieder⸗ . 
eerwendung zu vergeben von Landwirtſchaftlicher Haupk⸗ 
eſſeuſchaft, T 2 0. p Poznan. ul. Wjazdowa 3. 


einer Förſterei. Angebote mit 
Preisangabe unt. 8676 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


— 
rr 
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Meine Verlobung mit Fräulein 


Charlotte Bleeker-Kohl- 
Sadt, einzigen Tochter des Herrn 
Charles Bleeker-Kohlsaat, Wielka 


Marie, geb. Beinert beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen 


Lukomo, August 1924 


Berndt von Suenger. 


* 
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f Am Sonntag, dem 3. Auguſt, nachmittags 4 Uhr entſchlief ſanft nach lang⸗ 
jährigem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein guter Mann, unſer treu⸗ 


Berthold Paul Baehr 


Emma Baehr, geb. Grünberg 


Elsbeth Baehr, geb. Döpel 
Ella Baehr, geb. Klein. 


Die Beerdigung findet am Mütwoch nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des evan 


Schanz, Herdfunken. 


A I 
Ilse Telscme 


N JJ VEN FEREE U GT, — | 
# Ihre am 26. Juli d. Is. in Berlin stoß- Bi 
gefundene si 
Dermählung EI 


beehren sich anzuzeigen 


Hans @rzonka und Frau Slfriede 
geb. Bosse, 


Dosen, den 4. August 1924. 


0 Pr) 
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Allen Deuifhen in % 
Goleczewo ſagen wir 4 
vielen Dank und ein 


a herzliches Lebewohl. 


Familie Lauer 3 
Vegssegsesee l 
Mof. Kaufmann m. etw. 

Vermögen zwecks 


Elablierung und 
Heiral geſucht. 


Ausf. Off. m. Bild unt. 8655 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— — — 


AUSWanleTET, 


die gewillt find, fich einer 
Genoſſenſchaft zur 


. a 50 
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Grau Semchlin 


= Teatr Palaco,,, 
’ 


0 
* 
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Liebesdrama in 7 Akten. 

In der Hauptrolle die prämierte Schönheit 
Gabriele Robinne 
Schauſpielerin der „Comédie Frangaiſe“. 

Für den Film bearbeitet von Armand de Pleſſe. 


in Rußland 


anzuſchließen, wollen ſich an 
die Zentrale für Aus wan 
derung nach Außland 
8 
Nr. 10 wenden. (8607 


— . — 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1,1. Etage 


Anfertigung vornehmster 
Herren- u. Damen-Moden 


Ankäufe u. Berkäufe 


— ne | 
eichblei. Blei⸗ 
köhr., Allblei 


kauft jederzeit 


Posener Buchdruckerei 
u. Verlags-AnstaltT. A. 


* 


Lager A 
Moderne 
Frack-Anzüge 


in prima 


Eigenes Atelier 
im Hause. 


englischen zum Verleihen. ARTE TR 
2 u. deutschen 2 Boznad, Zwierzyniecka 6. 
9 8 AL LO ANS 
55 Stoffen. umſlochten, bon 5. 10, 25 Kilo 
— i 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenomme n. 


v. Gut 


Krankheitshalber verkaufe meine 


G. N 
Inh, Wladistaw Kaiser, Poznan 
ul. Wielka 14. Tel. 3013. 


INK, 
Blei u. andere Metalle kauft 
W. Ptonka, Hetallwarenfahrik, 
Poznan, Zagörze 6. Tel. 1100. 


800 Morgen, ſelten gut im Poſen⸗ 
ſchen gelegen taufche geg. Gut von 
600 Morgen in Deutſchland. 
Offerten unter L. 8669 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes. erbeten. 


Am Donnerstag, dem 14. d. 
Mts., mittags 12 Uhr verkaufe 
ich meiſtbietend gegen Bar⸗ 


Die 


! ® 
irlenmöbet, Wirt N) t Aufwerkungs⸗ 
Aktenſchränke, 
Ae eee „ , Verordnung 
ga cienmöbeh, Bee 8 a 115 e 8 em und totem Inventar, elektr. Licht, Gt “m ai 19 24 ii be 
Langen ılu. Grüſer, Schwinaren, 7 


Paſtor Herrmann, 
Tuchorla bei Wolßtyn, 
Bahnſtation Tuchorza. 

Empfehlen, neu, zur ſofor⸗ 
tigen Lieferung: 

Freyer, Allerlei aus demgeben, 
r das Leben, geb. 


Poſt Herenftadt (Schlefien). Tou aint 


Langenſcheidt 


(franzöſiſch), gut erhalten. 


Wieder eingetroffen: 
Courths⸗Mahler 
Der verhängnisvolle 
Brief. 


Touſſe haben: 


SSS Soo e r p reer e ro be 


| J. Kadler, vorm. O. Dümke\ 


Möbelfabrik — Poznari, ul. Fr. Ratajczaka 36. 
» Speise-, Herren-, Schlafzimmer, Küchen 
| X!ubmöbelinLeder und Gobelin. 


Holzplatz 


8000 qm, zwei Einfahrten, großer Holzſchuppen, viele Remi⸗ 
ſen (für 20 Autos uſw. geeignet), mit Wagen und Pferden, 
Einfamilienhaus (3 Zimmer, mit elektr. Licht und Telephon), 
auch für Büros geeignet, in guter Lage der Stadt Poſen, 
ſoſort zu verkaufen. Preis 275000 Ztoty, wovon etwa 
die Hälfte gegen Sicherheit ſtehen bleiben kann. 

Off. unter K. B. 8685 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Neue 
Sprüche und Sinngedichte. 

Haushofer, Lebenskunſt und 
Lebensfragen, geb. 


S 


Neu erſchienen: 
Kurt Gafrans 
f ch aan 
He 2 


1—22 


g Heft 22: 
Im Banne der Druſen. 
Jedes Heft 75 gr, nach auswärts 
mit Porto unter Nachnahme. 
Beſtellungen nehmen entgegen 
Poſener Buchdruckerei u. 

Verlagsanftalt T. A. 
Abt.: Verſandbuchhandlung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Schulen. geb. 
Meyer, Leitfaden der Botanik, 
b 


eb. 
Stlmann-Woifäner, Soologie, 
geb. 


Werke antiquariſch: ' 
21 7 l 
eat Billig veehäuffich: „, a 
weigelt. Aus allen Erdteilen. 1 Motorlokomoöbile (Ergomobile), 6—9 PS. Familien- 
Sieger, er a 1 . 8—12 PS,, in beitem Zu⸗ |} Anzei en 
für Brogiſten, geb. tande, 
37. eie a end. 1 Viehwage, 25 Ztr., 5 7 2 
zeit, Erinnerungen, geb. 1 Düngerſtreuer „Weſtfalia“ 3 m, . 
Poſener Buchdruckerei [1 Dampflokomobile Eckert, Berlin, 6 Am, || Vermählungen 
und Berlagsanflalt, T. A. ee ‚ beſtem Zuſtande, 2500 ZH. ' Geburten 
C eilzahlungen geſtattet. x ] Trauerfälle 
1 Forſtheratung! Dafcyinenjabrik u. ifengieperei 8, Mielke. 5 
ar). 
Nachdem die Regierung die 8 f N P osener 
Einführung des auerwald⸗ ! 
Betriebes nicht mehr hindert, U Tageblatt 
übernehme ich noch einige 7 Stadt 
Reviere für ſtändige Beratung. | werden in der Sta 
Gleichzeitig übernehme ich eee . Be 
die forſttechniſche Behandlung „ ehemal. Provinz F u 
von Eulenftag-Revieren. || 4 1 2. 8 „ 
EIN Molle, Linie, a e eee ee Fr een 
Lwöwek, age . er 0 
wel Yowı Zomusı kun e e ee 


Anſiedelung 
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Aus Stadt und Sand. 
j Poſen, den 4. Auguſt. 
Gauwetturnen. 


Der Gau 3 der deutſchen Turnvereine veranſtaltete am 
geſtrigen Sonntage in Poſen unter zahlreicher Teilnahme auch der 
auswärtigen Vereine ſein Gauwetturnen zuſammen mit dem 
Sommerfeit des Männer Turnvereins Poſen in den 

en der Grabenlage. Zum Wetturnen hatten ſich die Männer: 
Turnvereine aus Liſſa, Rawitſch, Wollſtein, Neu. 
tomiſchel, Krotoſchin, Rogaſen und Kolmar, größten⸗ 
teils mit zahlreichen Mitgliedern, einige auch mit einer ſtattlichen 

von Turnerinnen, eingefunden. Aus Kattowitz nahmen 
Aber Turner als Gäſte an der Veranſtaltung teil. Der Gau: 
turnwart Fechner aus Liſſa war ebenfalls erſchienen und 
waltete mit verſtändnisvollem Eifer und mit Umſicht feines Amtes. 
Der Vormittag war von 7½ Uhr ab dem Gauwetturnen 
im Zehnkampf und Fünftampf für Turner und dem Siebenkampf 
für Turnerinnen gewidmet und brachte unter zahlreicher Betein⸗ 
gung ganz hervorragende Leiſtungen, jo daß die Preisrichter keinen 
leichten Stand hatten. Für den Nachmittag war in dem ſchönen, 


* 


legten. 
tunwarts Fechner folgten 


Geſpenſterturnens und ſchließlich eines turneriſchen . 


h rs bon der weiblichen und männl Amen! 2 
een. 
mit um jo 


gebung Poſens zeigen zu können, eine Eiſenbahn⸗Turnfahrt nach 

Unterberg Ludwigshöhe vorgeſehen. Alles in allem 

dürften auch die ar Gäſte mit Genugtuung auf den 
ſchönen Verlauf des Gauturntages zurückblicken. hb. 


— 

X Sein 25 s Berufs feierte di A 
en dee e der Bunt Wersen 
I Eins gefährliche Unſitte iſt es, Gras oder Getreidehalme, 
bor allem Ime, in den Mund zu nehmen. Häufig findet 
ſich nämlich den Gräſern, vorzugsweiſe auf der Gerſte, der 
F 

er 
Segen, benen Säleimbaur des e enipiehen, wi 
Gewebe { ungen herbeiführen. Di 
lokale Ertrankung neigt aber ſehr ſtark dazu, ſich in d 
oder zu verpflanzen. Die Strahlenpilzerkrankung iſt 
e e 
> Is 
ſprungherdes der Krankheit meift erfolglos. une 

Die Wage in der Gasanſtalt wird von heute, 
e wegen Reviſion und Reparatur nicht tätig 


An 8 ab eiwa 8 Tag 
fein, Abgabe von Koks mit Geſpann muß in dieſer Zeit ruhen. 


Poſener Wochen marktspreiſe. Auf dem heutigen (Montag-) 
Bochenmarfte zahlte man für das Pfund Landbutter 1,80 3%, 
die Mandel Eier, die in Maſſen angeboten waren, 1,30 Zt., das 
Pfd. Kartoffeln 4 Ge. das Bund Mohrrüben 5 Gr., das Pfd. 
Schnittbohnen 15 Gr., eine Gurke 7 Gr., das Pfd. ſaure Kirſchen 
1 Pit 7 8 . 30—40 Gr., Pflaumen 50 Gr., für 
men Hering r., das Schweinefleiſch 90 Gr., das Pfd. 
e eee das Pfd. Speck 1,10 21. 
e Revolverſchießerei ſpielte in der Nacht zum Sonn⸗ 
5 weng zwischen 2 und Ag; Ecke sw. Marcin (fr. ei artin) und 
Al. Gwarna (fr. Biktoriaftr.) ab. Zwei beſſer gekleidete Herren gerieten 
mit einem Droſchkenkutſcher in Streit, bei dem einer der Herren einen 
Revolver zog und damit auf den Droſchkenkulſcher einzuſchlagen 
begann, wobei ſich der Revolver entlud und ein Schuß fiel, zum Glück 
ohne Unheil anzurichten. Trotz nächtlicher Stunde hatte fi) alsbald 
ein Haufen von Zuſchauern eingefunden. Zwei beſonnene Herren 
zutriſſen dem rabiaten Schützen die Waffe, die noch mit 4 Schuſſen 
geladen war und verhinderten dadurch weiteren Unfug. Die Übeltäter 
vurden nach dem 6. Kommiſſartat abgeführt. — Der Revolver ſcheint 
mmer mehr Modeſache zu werden. 


* Bromberg, 2. Auguſt. Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm geſtern nachmittag ein 70jähriger Mann namens Julius 
gerwiceki, indem er in der Nähe der Bärwaldſchen Dampf⸗ 
mühle in die Brahe ſprang. Er konnte aber noch rechtzeitig herz 
Fusgezogen und gerettet werden. Als Grund zu ſeiner Tat gab 
der alte Mann an, er habe Sehnſucht gehabt, ſeinen Sohn in 
Deutſchland zu beſuchen, habe aber die Koſten 
für den Paß nicht aufbringen können! — Ein une 
 Rufgellärter Fund wurde am 31. Juli in der Brahe nahe 
der Biltoriabrüde gemacht. Es handelt ſich um eine ſchwarze 
Damenbandlaſche, enthaltend ein Taſchentuch, zwei Visitenkarten 
zuf die Namen Mieczysſaw Kwafzutzt und Stefan Strözewoti 
autenb und eine P rabhie. Ob die Taſche von der Brücke 
das ins Waſſer gefallen oder geworfen worden iſt oder ob andere 
änge ſich abgeſpielt haben, iſt noch nicht klargeſtellt. } 
R 05 * Culm, 2. Auguſt. Die unverehelichte Erna Erding in 
Bk. ⸗Czyſte, die an Epilepſie litt, begab ſich am Dienstag vormiktag 
& dem beim Dorfe gelegenen See, um daraus das ſogenannte 
a üntenflott als Entenfutter zu ſchöpfen. Bei dieſer Gelegenheit 
N Aut ſie 1 1 ins 8 er ie . a ra ertrank nicht 
bon Ufer, da Hilfe nicht ſogleich zur Stelle war. 
kr he A 3. Auguſt. Vor einigen Tagen, als der 54¾jährige 
hdmi Liebchen auf feinem vollbeladenen Erntewagen 
bend, Heimmärts fuhr, kippte plötzlich das Gefährt und 
der ger u b den Wage N 10 
der dedauernswerte Mann einen Oberarmbruch und innere Lei en 
1 die den qualbollen Tod des unermüdlich Schaffenden zur Folge 
ot Vier Kinder find jo unerwartet ihres Ernährers beraubt. 
N 
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f 
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nlenker unter ſich. Hierbei zog ſich 


Handel. 

Die Berſorgung Rußlands mit Farbſtoffen ſtockt infolge 
des anhaltenden Konflikts mit Deutſchland. Inzwiſchen hat das 
allruſſiſche Textilſyndikat Probeeinkäufe auf engliſchen, franzöſi⸗ 
ſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Märkten gemacht. Ein 
Teil der gekauften Farbſtoffe wird bereits in den Fabriken ver⸗ 
wandt, während ein anderer Teil noch in den Laboratorien des 
5 geprüft wird. Wie die „Torgowo Promyſchlennaja 
Gazjeta“ zu wiſſen meint, hofft man, ohne Deutſchlands Farb⸗ 
ſtoffe auszukommen, da die aus den anderen Ländern bezogenen 
den deutſchen nicht nachſtehen ſollen. Außerdem iſt beabſichtigt, 
worauf wir kürzlich bereits hinwieſen, die heimiſche Farbſtoffin⸗ 
duſtrie zu fördern. Infolgedeſſen wurden zwiſchen dem Anilin 
truſt und dem allruſſiſchen Textilſyndikat bereits entſprechende 
Verhandlungen eingeleitet. 

Wirtſchaft. 

Erleichterungen für den Beſuch der Königsberger Herbſt⸗ 
meſſe. Der ehrenamtliche Vertreter der Königsberger Oftmeſſe, 
Herr Georg Becker, Poznan, Sw. Marein 59, ſtellt meß⸗ 
amtliche Ausweiſe zum Beſuch der Königsberger Herbſt⸗ 
meſſe aus. Für Inhaber dieſer Ausweiſe gilt das deutſhe Ein⸗ 
retjvijum, das 5 M. koſtet, nicht 8, ſondern 14 Tage. Die 
deutſchen Paßſtellen haben größte Beſchleunigung bei der Erteilung 
von Viſen, und die deutſchen Grenzbehörden haben weitgehendes 
Entgegenkommen bei der Erledigung von Grenzformali⸗ 
täten für die Beſucher der Königsberger Herbſtmeſſe zugeſagt. 
Die Inhaber meſſeamtlicher Ausweiſe erhalten koſtenlos 
Dauerkarten zum Beſuch der Königsberger Herbſtmeſſe jowie 
koſtenlos den amtlichen Meſſeführer und die amtliche Zeit 
ſchrift. Beim Eintreffen in Königsberg wird ihnen auf dem 
Wohnungsnachweis (Warteſaal 2. Klaſſe) eine preiswerte 
Wohnung nachgewieſen. Um den Ausſtellern die polizeiliche Ans 
meldung zu erleichtern, iſt für die Meſſetage im Meßamt 
ſelbſt eine polizeiliche Anmeldeſtekle eingerichtet. 
Damit erübrigt ſich jede weitere Anmeldung. Zur ſchnellen Ab⸗ 
wicklung des Zollverkehrs iſt auf dem Meſſegelände für die 
Dauer der Meſſe eine Zollabfertigungsſtelle errichtet. 

Induſtrie. 

© über den Stand der Poldihütte äußerte ſich anläßlich der 
Bilanzſitzung der Generaldirektor Mulſcek einem unſerer Korre⸗ 
ſpondenten gegenüber, daß man für das laufende Jahr einen Divi⸗ 
dendenertrag noch nicht vorausſagen könne, jedoch feien alle Gerüchte 
über eine Reduzierung des Aktienkapitals falſch. Der Abſatz der 
Erzeugniſſe der Poldihütte, der ſich hauptſächlich nach England. 
Italien, Frankreich, Spanien, der Schweiz und Auſtralien richte, 
beſſere ſich ſtändig. In Italien habe ſich während des Kursſturzes 
des franzöſiſchen Franken die franzöſiſche Konkurrenz ſtark bemerk⸗ 
bar gemacht. Da Qualitätsſtahl nur von wenigen Werken herge⸗ 
ſtellt wird, könne eine Konkurrenzgefahr ſonſt nur von Deutſch⸗ 
land her drohen. Es ſei beabſichtigt, zwecks Herabſetzung der Ge: 
ſtehungskoſten noch ein Filialwerk zur Erzeugung von Stahl im 
Auslande zu errichten, worüber gegenwärtig mit 3 Bel⸗ 
gien und England Verhandlungen geführt würden. Von den 
Forderungen im Geſamtbetrage von 16 Millionen Kronen, die das 
Werk noch an den ehemaligen öſterreichiſchen Staat habe, würden 
wahrſcheinlich in nächſter Zeit 75 Prozent hereinkommer 

Von den Märkten. 
Poſen, 30. Juli. Die Ergebniſſe des Verkaufs in den Staais⸗ 
ſorſten vom 24. Juli. Oberförſterei Botajemwo pro Kubikmeter in 
koty: Eiche IV. Kl. 22.16, V. Kl. 21.59, Rüſter IV. Kl. 19.08, 
eißbuche V. Kl. 21.58. Birke III. Kl. 18.84, IV. Kl. 16.44, 
V. Kl. 12.58, Erle V. Kl. 12.50, Kiefer II. Kl. 22.54, 
III. Kl. 18.57, IV. Kl. 12.48, Fichte IV. Kl. 13.33, Brenn⸗ 
ol; pro Raummeter: Kiefernſcheite 6.41, Räüſterſchelte 7.25, 
eißbuchenſcheite 7.63, Birkenſcheite 7.06; Oberförſterei Potrzbowice: 
Kiefer III. Kl. 13.53, IV. Kl. 11.07, Erle IV. Kl. 10.98. V. Kl. 10; 
Kiefernſtangen I Kl. 1.33, II. Kl. 1. III. 0,64 das Stück. Brennholz: 
Kiefernſcheite 6.53, Rundholz 5.27, Aſtyolz I. Kl. 2.29 pro Raummeter. 
Holz. Krakau, 1. Auguſt. Vom Zwiazek Przemhyslowesw 
wird mitgeteilt, daß in der letzten Sitzung der Sektion für Holz⸗ 
induſtrie der Vorſitzende, Ingenieur Hipolit Frommer, über die 
Verhandlungen berichtete, die in England über die Erlangung 
von Krediten geführt wurden, wobei er auf das Mißtrauen hin⸗ 
wies, das in engliſchen kapitaliſtiſchen Kreiſen e Polen 
herrſchen ſoll. In der Sitzung wurden die Anderungen in der 
RE des Holzes und den mit der Staatsforſtenverwaltung 
abgeſchloſſenen Verträgen a a Darauf wurde beſchloſſen, 
Schritte dahin zu unternehmen, daß ſich die Staatsforſtenberwal⸗ 
tung an dieſelben Grundſätze hält, die ſie dem engliſchen Kon⸗ 
ſortium gegenüber im Biafowiezer Forſtgebiet anwendet, daß 
Preisänderungen von der Forſtverwaltung nicht einſeitig ange⸗ 
wandt werden, ſondern mit Zuſtimmung der kontrahierenden 
Parteien, und im Falle keiner Einigung durch die Anwendung 
höheren Schiedsſpruchs. 
ilna, 30. Juli. Auf dem Holzmarkt herrſcht weiterhin Mangel 
an Intereſſe, obwohl gewiſſe De darauf hinmelfen, daß ſich der 
Holzhandel im Herbſt erheblich beleben wird. Einwirken ſoll darauf 
u. a. die e des Eiſenbahntarifs für Holz und das Intereſſe 
von ſeiten Memeler und Rigaer Exporteure. Eine Rigaer Firma 
ſteht im Begriff, in der Wilnger Staatsforſtverwaltung eine größere 
Partie von Papierholz zum Export nach Lettland via Tourmonte 
— erwerben und hat die Abſicht, eine Reihe größerer i zur 
Ausbeutung ar erwerben, mit beſtimmten Hoffnungen auf die Mög⸗ 
lichleit des Abflößens auf dem Niemen. . | 

Häute. Warſcha u, 2. Auguſt. In der verfloſſenen Woche 
herrſchte auf dem Markt der Rohhäute eine ausgeſprochen ſteigende 
Tendenz. Der Bedarf wuchs infolge der Wiederaufnahme der 
Saiſonproduktion, obwohl um einen ganzen Monat vberſpätet, er» 
heblich an. Die Produktion wird gegenwärtig in beſchleunigtem 
Tempo geführt. Rinderhäute wurden mit 1,19 das Kilo und 
1 mit 6 das Stück notiert. (Gewicht 4 Kilo.) Beſonders 
intereſſierte man ſich für Poſener Kalbshäute, für die 7 und gar 
8 gezahlt wurden. Pferdehäute in der Länge von 210 Zenti⸗ 
metern 15 Zt. dis Stück. Die allgemeine Tendenz feſt. 

Vieh. Krakau, 2. Auguſt. Ochſen 72.50 — 9.50, Kühe 61 
bis 88.50, Färſen 58 50—92, Kälber das Kilo 0.72 —1.10, Schweine 
Lebendgewicht T—I. Sorte 140, Zuchtbullen 55.5091. Tendenz 
behauptet. x 

Produkten. Warſchau, 2. Auguſt, Im ſreien Verkehr wurde 
altes Getreide für 100 kg netto, franko Verladeſtation, in Zloty notiert: 

eisen 25, Roggen 13 Hafer 15, Gerſte 15. Weizenfleie 11, Roggen⸗ 
kleie 7.50, Leinkuchen 17, Rapskuchen 14. Für 1 kg franko Warſchau: 
Weizenmehl 50% 0.50. Roggenmehl 50% 0.28. Tendenz abwartend 
bei Angebotsmangel. 

Chicago, 1. Auguſt. (Cis. pro 1 bsh.) Weizen Auguſt 1355% 
September 1341, Dezember 139.00, Mais Auguſt 111%; September 
99 ¼8. Hafer Auguſt 98 / Roggen Auguſt 51 

Hamburg, 1. Auguſt. (In Goldmark). Weizen 130-188, 
Roggen 142—148. Haſer 154-160, inländ. Wintergerſte 1890 —188. 
Sommergerſle 204212. Mais 159-160. . 

Metalle. Neuyork, 1. Auguſt. Ste. ſür 1 Ib. Elektrotytkupfer 18.12, 
Zinn 49.87. Blei 7.63, Zink 5.95 Roheiſen (Dollar für 1 t.) 19.25, 
Weißblech 5.50 (Dollar fiir 100 lbs.) 

Edelmetalle. Warſchau, 2. Aug. t. 

Edelmetalle nur Intereſſe für Silber: Gold und Platin vernachläſſigt. 
ur 1 Kilo Feinſilber wurden 120 Zloty gezahlt. Die Bank Polski 
auft Silber in Umrechnung auf Reinmetall zu 0.101 Htoty für das 

Gramm auf. Im allgemeinen haben die Preiſe fefte Tendenz. 

Neuyork, 1. August. Diskont 2. ausl. Silber 9 , 6450 

London, 1. August. Diskont 2¼., Sſiber gegen bar 3494. 
Gold 95.10, 


Auf dem Markt der 


Beilage zu Nr. 178 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ziuto 


Wertpapiere und Obligationen: 4. Auguſt 2 Auguſt 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ g 
e — — 0.85 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.05—4.15 4.10 
Bony Zotte . 0.80 0.82 0.8) 
89% dolar. Liſty Bozn. Ziemſtwa Kred. —.— 2.50 
Bantattien: 
Bank Przemysloweow 1.—Il. Em. 
(EL r 3.75885 3.50 
Bank Zw. Spotek Zarobk. l.-XI. Em. 2 
e a ar —.— 5.70 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. 
F 2.50 2.50 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. . 
e —.— 2.10 
Induſtrieaktien : 
Arcona J. V. Em. o. Kuson 2.70 2,5) 
„Agrad“ Zlaez. Cegieln. Auguſtowo⸗ . 
N. Barcikowski 1. — VI. cm. 0.70 —.— 
Gradowite l. - IVV. Emm. —.— 1 
Browar Krotoſzyrskt 1.— V. Em. 3.50 3.20 
H. Cegtelski 1. —IX. Em. (exkl. Kun.) 1— 1.10 1.05 1 
Centrala Rolnikow 1.— VII. (o. Kup.) —.— 0.60 
Centrala Stör I. -V. m. 3 2.65— 2,80 
Cukrownia Zdund 1.— III. Em. —.— 70 
Daebienko l.— IV. Em. (exkl. Kupons) —.— 1.50 
Garbarnla Sawicki. Opalenica l. Em. 9.3) —.— 
Goplana I.—IIl. Em exkl. Kup. . 3.60 3.60 
C. Hartwig . — VI. Em. o. Bezugsr. 70 0650.70 
attwig Kantorowiez J. —II. Em. —— 3—3.25 
urtownia Drogeryjng J.— III. Ent. 0.25 6 N, 
urtownia Skör 1.—IV. Em. —.— 0.35 
rzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. a) 5.50 
Iskra I. —IV. Em. exkl. Kun. 19 0.90 
Yuban, Fabryka przetw. ziemn. .- IV. 63-65 62 
Dr. Roman Mau l. — V. Em. o. Bezr. 27 2625.50 
Min Ziemianski I. — II. cm. —— 1.60 
Piotns 1.—III. eeeeůemm . —.— 6.50.55 
Pneumatik l. IV. Em. ohne Bezugsr. 0.2) 8 
Pozu. Spotka Drzewna l.— VII. Em. 
/ 1.30 
Sarmatia 1.—II. m.. —— 8 
Spolka Stolarska 1.-III. Em o. Vezr. 1.50 1.50 
Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. 0.10 — 
Tri LIU. Em. exkl. Kupon —.— 11.50 
„Unfa“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 8 7507.75 
Wisla. Bydgoſzez 1. — II. Em. 11 9.25 9.50 
Wojciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht 0.55 RE 
Wytwornia Chemiczna L.—Vi. Em. 
exkl. Rubon - 22.202... 0.00-0,55 0.50 
Zied. Browar. Grodziskie I.— II. Em. a 
e RO 2 


Tendenz: feſt. 

Börſen. 

E Danziger Börſe vom 2. Auguſt. (Amtlich.) London 25.06 
bis 25.12. Paris 29.55 — 29.70, Schweiz 105.61 106.14. Amſterdam 
. Berlin 134762 135.438, Rentenmark 135.161 bie 
135.889. 

E Züricher Börſe vom 2. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.36% 
London 28.73 ½, Parts 27.95, Prag 15.95½, Matland 23.30. Brüſſel 
25.05, Budapeſt 69.20, Belgrad 6.40, Bukateſt 2.35. 

E Die Umſätze der Getreideabteilung der Moskauer Waren: 
börſe haben ſich in der erſten Junihälfte um 38,4 Proz. gegen die 
zweite Maihälfte vermindert und betrugen 1882000 Rubel, gegen 
3055000 Rubel im Monat Mai. Gleichzeitig verminderte ſich 
auch die durchſchnittliche Höhe jedes Warengeſchäfts von 9730 auf 
6490 Rubel. Obwohl die Börſe keine Erhöhung der Preiſe notierte. 
wurde doch das Getreide auf dem Moskauer Markt teurer berfauft 
als im Mai. Die ſteigende Tendenz erklärt ſich daraus, daß in 
den Gebieten, wo man Mißeraten erwartet, jetzt ſchon eine großt 
Nachfrage nach Getreideprodukten beſteht. Infolgedeſſen hat der 
Zeutroſojus bereits größere Mengen bon Getreide für Diele 
Gebiete herausgegeben. Auch die Getreidebeſchaffungsſtelle und 
die Staatsbank treten für dieſe Tätigkeit auf den Plan. 

E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 3. und 
4. Auguſt 3.4471 Bloiy. 


Warſchauer Vorbörſe vom 4. Auguſt. 


(In Ztoty) 
Engl. Pfund 22.70. Schweizer 
0 1 Renten mar? 


Dollar 5.16. J 
ranken 9.75. Franz. Franken 25.80. 


in Danziger Gulden 1.35. 


Amtliche Nolierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 4. Auguſt 1924. 
(Ohne Gewähr.) f 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon / 
Lieferung loko Verladeſtation in Btoty.) 
o 22.50 —24.50] Roggenmehl II. Sorte 21.00 
(65 % inkl. Säcke) 
Wintergerſte 


38.75 — 40.75 Braugerſte . . . 14.25—15.2 


(65 % inkl. Säcke) Hafer . 12-158 
Roggenmehl 1. Sorte 18.00-19.50 | Roggenkleie.. . 
(70 9% inkl. Säcke) Winterraps. . 22.00 —24 0 


Marktlage nicht einheitlich. — Tendenz ſchwankend. 


— —— — Lm—b — — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil i. . BEN 
Reiners; für Stadt und Land Rudolf Herbrecht a 8 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil t. 
Dr. J. Reiners: für den Anzeigenteil M. Grun d m a Br x 
Truck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. 4 
ſämtlich in Pozuon. 


Anzeigen im „Poſener Tageblatt“ 


werden in deutſchen und in polniſchen Kreifen 
aufmerkſam geleſen und bieten daher die größte 
Ausfiht auf Erfolg. Landwirte, Kaufleute, 
Handwerker, Techniker, Perſonen aller Berufe 
und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 
„Pofener Tageblatt“ den größten Nutzen. 


verſäumen Sie nicht, vom Anzeigentei 


„Poſener Cageblatts“ Gebraud 


des 
= zu machen! 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 4. Auguit. 
„Ungebühr vor Gericht.“ 


Ein unerhörter Vorfall hat ſich in Chrzanow zu⸗ 
‚tragen. Ein gewiſſer Adamanek war angeklagt worden, wegen 
zerſchiedener Differenzen, die er in bezug auf eine Wohnung mit 
sem Ehepaar Zajsmanow gehabt hat. Der Angeklagte zeigte ſich 
or Gericht jo ungebärdig und erregte ſich über jede Kleinigkeit 
berartig, daß der Richter ihn mit einer zweitägigen Ordnungs⸗ 
ſtrafe bedrohte, falls er ſich nicht beſſer benehmen würde. Als 
das Urteil verkündet wurde, das den Adamanek für ſchuldig er⸗ 
klärte und ihn für zwei Tage mit Arreſt belegte, zog dieſer aus 
ver Taſche einen Revolver und fing an, auf das Richter⸗ 
kollegium zu ſchießen. Es entſtand eine ungeheure 
Panik, die Richter verbargen ſich untex den Tiſchen und ſuchten 
zu entkommen. Die Kugeln verfehlten zum Glück ihr Ziel. Aus 
Erbitterung darüber feuerte Adamanek nun mehrere Schüſſe 
gegen die Gegenpartei ab und verwundete durch einen 
Halsſchuß ſeinen Widerſacher Zajmanow ſchwer. Zwei andere 
Perſonen erhielten Beinſchüſſe. Schließlich gelang es, den ges 
fährlichen Menſchen zu entwaffnen, zumal ihm die Patronen 
ausgegangen waren. Der Protokollführer, ein Richter und mehrere 
Zeugen waren inzwiſchen durch das hochgelegene Fenſter ent— 
wichen. Gegen Adamanek wird wegen „Ungebühr vor Gericht“ 
ein neues Verfahren eingeleitet werden. 


x Diebſtühle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe ul. Prze⸗ 
alhsfowa 28 (fr. Margaretenſtraße) Bettwäſche und Damen: 
kleidungsſtücke im Werte von 400 Ztoty; von einem Bierwagen 
in der ul. Pötwiejska (fr. Halbdorfſtraße) ein Faß mit 25 Litern 
Bier; vom Wäſcheboden des Hauſes ul. 27. Grudnia 20 (fr. Ber: 


— Polener Cageblahl. — 


liner Straße) Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke im Werte von 
150 Ztoty; aus einem Café am Plac Wolnosci (fr. Wilhelms⸗ 
platz) ein Herrengummimantel im Werte von 37 Ztoty; vom 
Jerfißer Markt ein vierrädriger Handwagen im Werte von 50 Z. 

x Wieder zu ſeinem Eigentum gelaugt iſt durch eine Notiz 
in unſerem Blatte ein Einwohner von Radzewo bei Kurnik. Ihnt 
war eine filberne Armbanduhr, eine goldene Kette mit Anhänger 
und eine goldene Damenuhrkette geſtohlen worden, bei deren Ver⸗ 
kauf in der vergangenen Woche ein junger Mann in einer Wils 
daer Gaſtwirtſchaft abgefaßt wurde. 

x Polizeilich feftgenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag 6 Betrunkene, 11 Dirnen, 1 Frauenzimmer wegen Un⸗ 
zuchtverdachts, 3 Diebe, 2 geſuchte Perſonen. 


* Culm, 1. Auguſt. Auf der im hieſigen Kreiſe gelegenen Do⸗ 
Dofine Wenzlau brannten zwei Weizenſtaken auf dem 
Felde im Werte von 6000 Zloth nieder. Das Feuer entſtand 
durch böswillige Brandſtiftung, und die Polizei iſt den Tätern auf 
der Spur. — Im Dorfe Bienkowko, das unmittelbar an 
der Weichſel liegt, wohnen mehrere Fiſcher. In einer Nacht der 
vorigen Woche wurden dem Fiſcher Lubiſzewski ein Netz im Werte 
bon 150 Zloty und dem Fiſcher Franz Gorski ein ſolches von 1000 
Zloty an Wert geſtohlen. Als die polizeiliche Hausſuchung bei allen 
Fiſchern vorgenommen wurde, fand man das Netz von Lubiſzewski 
bei Gorski und das Netz von Gorski bei Lubiſzewski. Beide 
hatten ſich alſo gegenſeitig beſtohlen. Dem Weiden⸗ 
fabrikanten Trembirski wurden mehrere Bund Weiden im Werte 
von 100 Zloty vom Lager geſtohlen. Die Polizei ermittelte die 
Diele in der Mühlſtraße. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 30. Juli. Dieſer Tage nachmittags gegen 4 Uhr zog 
= Horizont eine ſchwarze Wolke auf. Es blitzte und donnerte, 


und zugleich mit wenigen Regentropfen ging ein trockener, 
lebendiger Regen nieder, Ungeheure Schwärme Kiefern 
eulen, kleinen gelben Schmetterlingen ähnelnd, kamen aus dem 


Weſten und zogen in ſüdöſtlicher Richtung über unſere Studt 
hinweg. Die Schwärme, gegen die ſchwarze Wolke geſehen, boten 
einen bezaubernden Anblick, und im erſten Augenblick war man 
der Meinung, daß mitten im Hochſommer ein Schneefall beginne. 
Als die Flocken aber immer niedriger kamen und man ſich über⸗ 


zeugte, daß fte lebten und daß man es mit gewaltigen Schwärmen 


von Kieferneulen zu tun habe, da wuchs das Intereſſe der Straßen⸗ 
paſſanten mit jeder Minute. Beſonders auf den freien Plätzen 
hatten ſich Hunderte bon Perſonen eingefunden, die dieſes Natur 
wunder beobachteten. Beſonders unſere ugend war eifrig Dabei 
um ſich als Andenken an dieſe höchſt ſeltene Erſcheinung einige 
der Inſekten einzufangen. Tauſende davon ließen ihr Leben in 
Lodz, und ebenſo viel irren noch in unſeren Gärten umher, auf 
der Suche nach Kiefern, die ſie in den Lodzer Anlagen nicht finden. 
Im Park des 3. Mai, der noch viele Kiefern aufweiſt, ließ ſich ein 
ganzer Schwarm nieder. FE * = 
And Oſtveutſchland. 2 

* Dt. Krone, 31. Juli, Von einer Kreuzotter gebiſſen 
wurde die 18 Jahre alte, bei dem Förſter Wolff, Moritzhof, mii 
Erntearbeiten beſchäftigte Anna Klatt. Die Verletzte wurde 


in das Krankenhaus eingeliefert. | 
iftleitung. 


tlich, 
ung unentgel 155 


‚Brieflajten der Scht 


An e Leſer ug, der Bezugs 
aber able Gemähe ele Nen e ee Eeigt ne n 
ein Briefumſchlag mit greimarke beiliegt.) ü 
W. 8. 44. Eine deutſche Haushaltungsſchule beſteht unſerek 
Wiſſens in unſerem Gebiets teil nur noch in Janowitz. 
v. W. in G. Die Polizeibehörde hat nicht das Recht, die Ent⸗ 
fernung oder Abänderung det deutſchen Inſchriſten an Ihren Gebäuden 
rovinzialinſtanz vor rd. 
5 derartige Inſchtiften ir 


zu verlangen, nachdem die zuſtändige oberſte 
eder beliebigen Sprache angebracht ſein dürfen. 
l 1 5 0 chte, daß das 25. Le⸗ 


zwei Jahren die Entſcheidung gefällt hat, da 
K. B. in K. Ihr Amtsvorſteher iſt im Re 


bensſahr für den gedachten Zweck altsſchlaggebend ist. 


BsAaaaara2a 


Von der Reife zurück 


B. Dzielinsli, Denkiſt 


vormals E. Sommer. 
Poznan, place Wolnosei 5. Teleph. 5362. 
Sprechſtunden 9—1 . 


—— — — i 
eee 6886 58888885885888 88552 
un 


„Aloner Tageblat 
m Pilsen, Kowärska 4 de 


einzige deutsche Tageszeitung in 
Westböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter tinterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt"übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt, eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
8 für Polen bloß 
1 Kö. pro Monat. 


2 
2 


2 
66 
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Wir kaufen zu höchſten Tagespreiſen: 
Braugerſte 

Wintergerſte ſowie 
Winterrübſen 


waggonweiſe und bitten um bemuſterte Offerten. 


spölka Akeyjna „ROLA“ in Poznan, 
SW. Marein 18. 
2896 u. 2897. 


felegr.-Adr.: Rola Poznafl. Tel. 2895 
Abfellg. in Bydgoszez, ul. Japielloiska 68. Tel. 752 u. 76 


Da 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


zahlung 
ſverden. 


Unterzeichneter beſtellt hiermm 
t Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


E. 
für den Monat Auguſt 1924 2 


Name . „ 6 0 6 nen nennen 


Wohnort „„ „e % „ „ „ „ „ 
Poſtanſtalt —— „ 2393 35 
„ ZELL. wei 


Zeugn. 


AAA AAA 


zu verkaufen: 


Güter von 1000 und mehr Morgen zu ſehr annehm⸗ 
baren Preiſen in beſter Lage und Qualität. 
von 530 Morg. in Niederſchleſien, gute Lage, Schloß 16 Zimmer, 
Park, 1 800 000 Mk, Anzahlung 80 000 Mk. 
350 Morgen, 100 000 Mk., Anzahlung Hälfte. Landwirt⸗ 
ſchaft von 260 Morgen, 100000 ME, Anzahlung Hälfte. 

Landwirtſchaft, 130 Morgen 50000 Mk., Anzahlung 
20 000 Mk. Landwirtſchaft, 80 Morgen 35 000 Mk. An⸗ 
zahlung 16 000 Mk. Landwirtſchaft, 40 Morgen, 25 000 Mk., 
Anzahlung Hälfte, ebenſo noch eine Anzahl größere und 
kleinere Landwirtſchaften in jeder Preislage. 

Gaſthäuſer mit Land zum Preiſe von 20, 17⸗ und 
15 000 Mk. 
einigen Morgen Acker zum Preiſe von 8=, 6 und 3000 ME, 
Ebenſo Pachtungen von Gaſthäuſern. 
Verkaufsbüra Fagstor, Glogau, Friedrichſtraße 27. 
Tel. 824. Bei Beſichtigung Anzahlung mitbringen. 


Stellmacher Einrichtung 


mit ſämtlich. Werkzeug u. Maſchinen zu kaufen. 
Offerten unt. 8682 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Bordeauxweine 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen-Versandhaus. 
Poznan, Wroctawska 33/34. 


900 Morgen, davon ca. 650 Morgen Acker, 150 Morgen 
ſchlagbarer Wald uſw., 4 km von der Bahnlinie an guter 
Chauͤſſee gelegen, für 175000 Ztety zu verkaufen. An⸗ 


K. 8618 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


und einen 
jungen 


Noyl. Gartenbaubetrieb Krotoſzun. 


G 5 
Geſucht v. % 
1. ee, irt 


Geflügelzucht verſt. und Glanzplätten kann. Angebote mit 


Stary Rynek 56 — Telephon 5606 


Infändische Geppiche, Läufernoffe, ausländische Teppiche, Möbhelfloße. 
Dekorationsstoffe, Fisch- und Divandecken, Gardinen und Vorhänge. 


. d e 


Sofort 


Offeriere Gut, 


Rittergut, 


Hotel, Preis 18 000 Mk., Laudhäuſer mit 
Offerten 


Anfragen an, 


Suche ſofort eine vollſtändige 


vorhanden. 


weiß und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


wildjäger mit 


Telephon 1194. ene palnifhen 


SR 


e 


Su, m 


zwei Drittel, der Reſt kann bei Sicherheit feſtgelegt 
Gegend: ſüdlich von Oſtrowo. Anfragen unter 


inen Lehrling 
Gehilfen elk ers 


jür größ. Land⸗ 
haushalt, d. d. 
Küche, Einm., 
Schlachten, 


es 3 Ja 
und Gehaltsanſprüchen an. 9 


Frau Wiezunski 
Gnufzun p. Nofewo. 


Blattes erbeten. 


. n n ae d e e en e en e e e eee 


lindykowski, Poznan} 


Größeres Saaten- und Getreldegeſchäft mit Speichern und 
Spezialmaſchinen, ſehr gut entwickelt mit erſtklaſſigen aus⸗ 
ländiſchen Handelsbeziehungen ſucht zwecks Ver⸗ 
größerung reſp. Gründung eines 
in dieſer Branche 


le oder tätige Teilhaler 


wer Wolle Sirerheit vorhanden. nn 


„Reklama polska“ — Poznan, Aleſe Mareinkowskiego 6. 


Für 1. September d. J. 
eines größeren Landhaushaltes erfahrene, 


ſelbſttätige Stütze 


geſucht, die ſchneidern kann. Köchin und reichliches Perſonal 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
unter H. K. 8680 a, 


— 3 — — — 
1 — — 


Für oberſchleſiſchen 


berförſter, 


lerſtklaſſiger Forſtwirt und hervorragender Hoch⸗ und Nieder⸗ 

roßer Praxis im 

prache mächtig, wird per bald oder ſpäter 

Wirkungskreis in nur dauernder Poſttion geſucht. Off. 
unter E. PB. 8463 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Dirtichaftsinipettor, 
41 Jahre alt, poln. Stantsangehdriger, des Poln. in Wort 
u. Schrift mächtig, verh., ſehr gute Empfehlungen, ſucht zum 
beliebigen Antritt als Selbſtändiger oder O 
Stellung. Off. unter 852 7 an die Geſchäftsſtelle 


Berufslandwirt, 


ev., energiſcher Charakter, 
Schrift mächtig, ſucht zum 
welcher Verhekratung geſtattet. 

an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


ze na «u Wiegemeifter 


in einer Zuckerfabrik. \ - 
und beftte Zeugniſſe über frühere Tätigkeit in Deutſchland. 
Off. unt. 8834 au die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Sin 


re alt, feit dem 14. Lebens jahre 
praktiſch tätig, 
Uusbildyn 

Oſſerten unter V. G. 8 


größeren Konzerns 


Aae I) 


erbeten unt. „Konzern 11512“ an Annoncenbiro 


wird eine in allen Zweigen] Für deutſche höhere 1 
ent 


ſchule wird zum 1. September 


Leiter 
oder Leiterin 


Vale Bedingung poln. 

taatsangehöri 

eines Oberlyzeums oder einer 

entſprechenden Anſtalt. Woh⸗ 

nung vorhanden, (8672 
Angebote an a 

Winkel, Kceynia- 


ugniſſen 
d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


taats⸗ und Privatdienſt, 


Jüngerer 


beer Lehrer, 


Stenograph, Handelsfachſchul. 
Blue, we denden det 
Schule frei ſucht Stellung al 
. 

dent od. Guts ſekretär ba. 
II Saat B. 
©. M. 8298a. d. Geſchſt. d 


— 


Täler. 


für eine Waſſerẽmühleng 
era welcher 1 
Steineriefeln bekaunt iſt geftt 1 
Angenehme u. dauernde Ste 
Of. an „PAR“ eg 
Szeroka 46, unter 666. 


Empfehle mich als 


Hausſchneiderir, 


Sue unter 8696 
Geſchaftsſt. d. Bl. 


I. e. 


beider Landesſprachen in Wort und 
1. Oktob. od. ſpäter a in 
Gefl. Ang. unt. 9. J. 8673 


Bin beider Landesſprachen mächtig 


ne —— —— * 


er Landwirt, 


ſucht Stelle zur weiteren 
ab 1. Oktober. 


81 an die Geſchäftsſtelle dleſes 


tu. Prüfung 


Korreſpon“ 


